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9 . ^atjrgang ber „Hommen&en" 


Heicb unb (Staube 


\-v\ir wollen im Staate cinS werben unb 
•W wir wollen im ©laubcn cinS werben. 
Penn bas mar unb ift bic beutfehe Rot, bafj 
wir als ©cfamtpolf Weber ftaatlich noch 
fir<hli<h geeint finb. 

Per junge SoaialiSmuS ber nationalen Rc- 
rolution, ber ebenfo fchr autifapitaliftifch wie 
antimarriftifch ift, ift aufgebrochen, um jenem 
bic (Einheit bcs bcutföcn Staates pcrt)in- 
bernben tflaffcnfampf ein (Enbe ( >u feften unb 
bic VSirtfehafi bem 23cfcf>l best Staates unter* 
auorbnen. Per ©egenfatj Pon öourgeoiße unb 
Proletariat, Pon Kapital unb Arbeit, pon 
Arbeitgeber unb Arbeitnehmer fofi ber Ver- 
gangenheit angeboren. Penn einem Volf, beffen 
joaiologifchcS ' junbament aufgcfpaltcn ift in 
klaffen unb bcjfcn VBittc Durch prioatc Son- 
bcr- 3 ntc reffen aerfplittcrt unb gelahmt wirb, 
jeblt 'bie unbefiegbave ©cfdjloffcnbcit unb bic 
unpcrbrudjlicbe (Einheit, bie es erft &um 
„Staate" fonftituiert unb bic feinem Qjßitfcn 
aum ?cbcn unb feinem Quirlen jur 9Racf )i bas 
notwenbige Gewiegt gibt. 

Unb io wie in ber Cyolgcricfytigtcit f°* 
^ialiftifdjen VBillcns bcs jungen CDeutfcfjlanbs 
bic fo^ialiftifcfjc Volfsorbnung liegt, fo fleht 
am (Enbe bcs pölfifdj-nationaliftifdjcn ©lau« 
benS bas Vilb eines Reiches ber Pcutfdjen, 
bas Staat unb Kirche, natio unb religio, 311 - 


glcirf) ift. Penn „ein Volt, bas noef) an ficf> 
jclbcr glaubt, bat and) feinen eigenen ©ott" 
(Rictyfchc). 3n biefcin 23ilb ift bic Rlaingrcnac 
übenpunben unb bas ©cgencinanbcr pon Re- 
formation unb ©egenref ermatten aufgehoben. 
3n biefem Silbe ftrömen gerichtliche Über- 
lieferung unb religiöfc Offenbarung aufammen 
unb begrunben bic beutfehe (Einheit alS eine 
pon allen Überfremdungen freie geiftlidjc unb 
weltliche Orbnung. * 

3« biefem Pöffifcb-foaialiftifdjcn Sinne bic 
Pingc bchcrrfcbcn au lernen unb bie '3Rcn- 
jd)cn au cratchcn, ift bic Aufgabe, Per bic wir 
heute unb morgen gcftcllt find 

3 c n s 3 0 d) e n 


Am 30. 3onuar 1933 würbe ber Rational- 
foaialismuS mit ber Politiken Rührung beS 
Reiches betraut, (Enbe 9Rära war bie Rcdo- 
lution äußerlich ubgcfd)loffcn. Abgcfcf)(o[fcn. 
infoweit cs bic rcfflofe Übernahme ber poli- 
tifd?cn “Rächt betrifft. Allein nur ber, bem 
Das VSefen biefeS gewaltigen RingenS inner- 
lich unPerftanblicf) blieb, fann glauben, baß 
Damit Der Stampf Der VScItanfcfjauungcn feine 
Veenbigung gejunben hut. 

Abolf Eitler auf Dein Reichsparteitag 1933 
in ^ürnber^. 
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ifXJa S Peutfehe Ovotet), bas I;cif 3 t bas Reich 
unter bem SErcuj . . . Über biefe 3wcibcutig- 
feit fommen wir nicht hinweg .... cs wäre 
Denn um ber. ‘preis beS Vcraicf)tcs auf unfere 
Berufung, ein Volf in biefer Q33clt unb eben 
■als fo!d)eS Präger ber djriftlid^cn Verfünbi- 
gung au fein/' befennt ber Proteftant. „Aus 
bem gcbanflichen (Erbe ber paj Rontana, aus 
Der Rot beS beutfepen ElnfriebenS erwuchs 
bie wunterbare Äonaeption Des irbifct)cn Rei- 
ches beS ^ricbcnS unb ber ©crechtigfctt, beffen 
©renac mit jener ber abcnblänbifdjcn (Ehriften- 
hett .... jufammcnfaUcn fotttc^ Pamit er- 
hob fief) bas beutfehe Volf aum Sad)pcrwaltcr 
ber 9Riffiott ber ‘Zßahrung ber ©ercd)tigfcit 
ur.b ftelltc fein Rcid) fnhn neben bic ftirdjc, 
bic Die RUffion ber V3at)nmg beS ©Caubens 
trug", fo perfünbet Der SVatholif einen mittel- 
alterlichen Ptaum als gegenwärtigen An- 


fpruch; (Es finb baS unter Dielen anderen nur 
awei in ihrer Formulierung repräfentatiPc 
Stimmen *. Sic füllen jene nun auch auf bas 
protcftantifchc ^agcr übergreifenbe Veftre« 
bungen fcnnacichncn, bic baS i r t> i f d> c 
gRachtinftrumcnt beS Staates in 
Den Pienft ber chri ft liefen Ver- 
füttbigung a u fallen fuchen, inbem fic bic 
in unferem Volf gerabe heute mächtige, erft 
halb bewußte unb, wie wir glauben, aus 
einem heibnifchen QBeltgcfübl ftammenbe Schn- 
fucht nad) bem Reich umbauten in bas be- 
ftimmtc Verlangen nach bem „blit)enbcn §ci- 
ligcnfchein" beS Rbmifchcn Reiches Peutfefter 
Ration. 

©cgcnilbcr ber fatholifchcn Haltung, ber wir 
augutc holten wollen, bafe fic auS bem feften 
Vertrauen auf bie ©ewatt einer StaatSfunft 
crwächft, bie mit Den Vkffen d>riftlid>cr £icbc 


Sari Stampfer 

CbrifVentum unb beutfrf/cr ^bcalismus 

A 

Karl SßuTlhcifcv 

J\ömtfcf)cs ober 3Dcutfcf>es Seiet) v 

* 

3Dcs CPrafcn Jveocntlow protej* 

* 

p)cr‘ Seift ber Wirtfebaft 

* 

©efpräd) über bas beutfebe tticnfd>enbilb 
Pr. Osfar 3nndc unb ftarl 25urfh c ifcr 

* 

(E. Günther ©rünbcl 

Kultur biologie. £inc AtiscinanbcrfeQung 
mit ©sroalb Spengler 

unb Fricbfertiglcit glaubt angreifen au 

fünnen, crlcbigt fxd? jene tppifd; protcftantifchc 
Stellungnahme, bic Den fricgcrifchcn StaatS- 
bienft mit ber Radfelge CEf?rifti meint percin- 
haren au fönnen, eigentlich ebenfo ron fclbft 
wie bic liberale Auffaffung, bic auS bem ge- 
freuaiaten 9Rcffias einen gewöhnlichen 
Derer 'ber Rtcnfcbbcit macht- VJir neigen Der 
Anfid)t au, Dan Riänner roio Varth, Sntnner, 
©ogarten, Pchn (Vertreter Der „bialcftifchen 
Phcologk") Dem VSort ©h ri f a . m nächffen 
fommen. Sic forbern „Die aufrichtige unb 
lautere prebiat beS (EbangcliumS" befenntu 
fich alfo aur Sütlichfcit Der Vergprebigt unb 
au bem ©ott am 51'rcua, Der Ricnjcf) geworben 
ift, um Der Sünbe au begegnen. V5ir glauben, 
baft fic Durchaus folgerichtig hunbeln, wenn 
fic Die „nach Dem in ber beutfehen VolfSjccle 
pcrwuracltcn rcltgiöfcn ©ebanfen fchielcnbc" 
Prebigt perwerfen ? , währenb fid) beifpielS- 
weife bic ©öttingcr profcjforcn ^Pörries unb 
Öirfch in unaufhebbarc V5ibctfprü<hc Per- 
wldclt hüben. Sic hüben behaupte^ bic 
Ration unb ihre Fmhett &ci aller F ra 9 lft,är * 
btgfcit beS frcatürli<hcn 2cbcnS auch für ben 
©haften geheiligte ©ütcr finb, bic eine g anae 
Eingabe bcs S)c racns unb beS CebenS for- 
bcm ,/3 . Sic fdjeinen unS bic Sauberfeit in 
©laubcnSbingcn aufecr acht au lajfen, bic beS- 

» inoin^etsner nnb €rwin Ctjr. von Urrfin in „Was 
ifl Ikts Ue(d??" an Me Mnifd?e 2n$tnb. ffaCinq. 

bu d? frei. 

’ Hart i3artlj ; Wnoj^ue tanbem ? 

3 Pent(d?e Hllgememe 5 c,,fl "9 l ’ om t. 0)32. 
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halb anzuftreben ift, wett eben „nicmanb zween 
Herren bienen fann", am allcrwcnigftcn bann, 
wenn [ie, wie cs picr ber Jall ift, cinanber 
wibcrfvrccbcnbc 5?c-cblc geben; cS fei benn, 
Daft mau cs auf fici) nehmen will, entweber 
ben einen zu betrügen ober beibe jugrunbe $u 
rieften. Sie überleben, wie verhängnisvoll 
biefe Gntfcpcibung für bic G n t f cp c i • 
bungSloftgfcit ben testen © i n ge n 
gegenüber" fiep bei ber engen 3er* 
f n ü p f u n g non © l a u b e u n b § a n - 
Dein/ non CS c i ft unD $>crrfd)aft, 
n o n Religio n u n b Staate* :t n ff be- 
reits ausgovirft pat unb fiep weiter auswiv- 
Jen wirb.' Wer um bic Mueptigfeit ber aus 
ber Siefe ber Seele herauf wirfenben Kräfte 
weift, wirb nid )t herauf verzichten fönncu, bic 
Singe ber Welt nom leßtcn ©runbe ber er* 
fennen unb gehalten z u wollen, ©r wirb ge- 
rabc in Seiten waepfenber äußerer unb innerer 
9Iot ben unabweisbaren Swang vcrfpürcn, Die 
Jragc nach bem letzten ©runbe, welche zu- 
gleich eine 'frage nach bem erften Werte ift, 
zu flcUcn. Grft wer in unjerftörbarer Gewiß- 
heit ftept, wirb fähig unb bereit fein, alle 
Kräfte ber / 2Scl t bem einen llnbcbingtcn zu 
opfern. 

3 m glauben b e s © b r i ft e n t ti m s 
jtcht bem übcrwcitlichcn guten ©ott eine 
auftcrgöltlicfic böfc Welt gegenüber. Saraus 
folgt für bete mit ber Weit non feinem ©ott 
getrennten Menfepen zweierlei : infofern er 
jclbftänbig ift, baS T>crmögcu ber Willens- 
freiheit, unb infofern er niept teil bat an ber 
göttlichen ©wllfommcnpcit, bas Unvermögen 
ben göttlichen Willen ju tun, bas beißt bic 
©rbfiinbc. . Obgleich fid) Sott offenbart bat, 
ber Menfeh alfo non feinen 2U)fict>tcn weiß, 
bleibt ber Menfep trat) aller Anftrengungen 
unfähig, bic in ben Jorberungen ber 9iäcpftcn- 
liebe, ber Jricbjcrtigfcit, ber Wcliabfcpr gip- 
felnden göttlichen ©cbotc 311 erfüllen unb ba- 
mit bie Kluft jwifepen fid) unb ©ott non {ich 
aus zu fepUeften. ©r fann besbalb nur burch 
einen aus göttlicher Siebe unb 23armpcrzigfcit 
flieftenben "(Snabenaft crlöft werben, ©rft ber 
©ob bringt bic letzte Twilenbung ober bic 
ewige T'crbammnis. 


©tcfeS.in feiner forbernben Unbebingtpett 
unb fafziVncrcnbcn Ginfacppcit unb Klarheit 
großartige Wcltbilb zeigt in b c r 2 i e f c 
c i n c n geheimen, b a S © a n je t ö b • 
lid) beb r 0 i; c u ben W i b c r ; p r u cp. Un- 
vereinbar ftchen fid; ber ©taube an bic gött- 
liche SHmäcpttgfcit, aus beren Straft unb 
©nabe alles gefepiept, unb ber ©laube an bic 
incnftpltcpc Willensfreiheit gegenüber, auf ber 
bic Sittlichfeit ber 33crgprcSigi aufliegt, ©nt- 
webet ift ber Menfeh frei in feinem Sun, bann 
ift ©ott, infofern er feine ©cwalt über ihn 
hat, nicht allmächtig unb fomit feine Kraft zu 
vorfebenber ©rlöfiing nicht glaubhaft, ober 
©ott ift allmächtig, bann verliert ber Wille 
bcs Meufepen feine Gntjeheibungsfraft unb 
bannt bie Sünbe ben Gparaftcr fd>ulbt>aftcr 
T'crfcplung unb bic Srlöfung ihre 92otwcnbag- 


©in 3olf, baS feine einheitliche Religion 
unb S?ircpc bat, ift eben fein „3olf". 

^rojeffor Gruft Bergmann, Leipzig 

©ie gtöfttc Aufgabe unferes 3ahrbunbcrts 
befteht barin, bcin" ©oKsmptpud feine eigene 
Jo cm als beutfepe .Kirche zu geben. 

Alfreb 7?ofcnbcvg 


feit. ©iefee Wiberfpruep fprengt bas ©efüge 
bes cßriftlicpcn ©laubenS. ©in ©ott ohne 2UU 
macht ift fein ©ott. ©ine Sittlichfeit ohne 
Willensfreiheit ift feine Sittlicpfcit. S 0 
beben f i eh 23 c r g r> r c b i g t unb. 
©nabenverfünbigung g c g c n f c i - 
t i g auf. 

Wer j c b 0 eh in ber © c m i ft h c i t 
ft e h t / bic in ©ott bie ewige, all- 
itt ä eh t i g c unb allein wirf firne © e - 
w a 1 1 fi e h t , ber muß mit ©ffchart cr- 
fennen, baft immer unb überall in ber Welt 
©ott am Werfe ift, ber muß cingcftchcn, baft 
ber „verborgene ©ott" auch „in Satan unb 
Den gottlofcii Menfepen" „regiert, wirft unb 
jcbajft", wie üuiper in feiner Schrift „3om 
unfreien Willen" lehrt; für ben haben aller- 


Bultutbioloaie 

Sur Auscinanbcrjcijung 
mit Oswald Spengler 

3on ©. © ü n t b c r © r ii übel 

©er eigentliche Kernpunft ber Spengler- 
fehen „Kuiturbiologic" ift bic Sehre von ben 
©ntwidlungSphafcn als „unabwenbbaren" Ge- 
bens- unb 2Utcr*flufcn (Sugenb — - Cannes- 
alter — ©reifentum - ©ob) unb ber baraus 
abgeleitete ©ebanfe eines unabwenbbaren 
Sd)idfats. äber eins müffen wir uns hier im 
voraus flar fein, ©as „ibcaliftifchc" Sichauf- 
bäumen bcs bloftcn WtucnS gegen ein „Schiet* 
fal" bas man nicht mag, iff in ber 2at nur 
eine gutgemeinte romantifchc ©cftc. Tcein, 
etwas "mehr müffen wir uns fchon anftrengen. 
©S ift crforbcrlich, 1. bic ilrfad)cn bcs in ber 
©at immer wicbcr beobachteten 5^ulturtobes 
Zu crforfchen unb 2. an Syirxb ber in ihnen 
waltcnbcn' 9?aturgcfcftc eine 9^2cthoDe aus- 
finbig zu machen z ur 23efcitigung jener Sir- 
fachen unb zur Siberwinbung ihrer Wirfungen. 
©as foil im folgcnbcn verflicht werben. 

Spengler rebet gern von feiner neuen „bio- 
logifchen ftulturbctrachtung". Wir werben 
aber feh cn , baft es fich t)iev um eine ^feubo- 
biologic hanbclt. Äultur ift bei ihm eine 
mpftifch-metaphofifche, nicht von TOenfehen ge- 
fdjaffene ©röfte, bas betont er immer wicbcr. 
©ie 9)Zcuf(hen, alfo hoch baS einzig biolo- 
gif d)C ©lernen! bcs ganzen Vorgangs, fpiclcn 
bei ihm nur bic 9vollc von Marionetten, ©ie 
(Eriflcnj eines ungreifbaren „pflanjcnfjaftcn" 


WefenS zu behaupten, baS eine „grofte Äul- 
tur" genannt wirb, ein quafi inbivibucllcS 
v Jebewefen ift unb ben ©efeften inbivibueUev 
biologifchcr ©ntwidlung (©eburt, fcftbcgrcnjtc 
SJcbcrisfpannc unb ©ob) unterliegen foü, bas 
hat mit Biologie nichts zu tun. ©3 gibt nur 
eine wirflich " biologifche 23ctrachtungSwcifc 
bcs ZhilturpbänomcnS: fic muft vom Men- 
fthen fclbft als raffifch bebingtem, ganz all- 
gemein als biologifchcm Snbivibuum unb in 
feiner Häufung ö'u ©rbftämmcn unb M’ultur* 
völfern ausgehen. 

©as eine" fteht feft: ©räger jeher Jfultur 
finb jcbcufalls immer Mcnfdicn gewefen, wel- 
chen allen — ben einen mehr, ben anberen 
weniger — gewiffe erbliche, raffifchc 3ahig- 
feiten angeboren gewefen fein müffen. Über 
biefes gewiffe unb burchaus nicht unbeträcht- 
liche Maß crbbiologifchcr 23cbingthcit aller 
mcnfd)Uchcn 2ciftungcn ift man fid^ einig. 

gebe 23evölfcrung befiftt in ber Summe 
ihrer ©inzelmcnfchen einen begrenzten Schaß 
von ©rbanlagcn. ©iefer Schaß — unb baS 
ift h^r bas eigentlich QBcfcntiicf)c — unter- 
liegt im Sauf ber „©cfcbichtc" gewiffen Q3cr- 
änberungen. Unter biefem ©cfichtSpunft 
müffen wir bic 5^ulturcntwidiung ganz neu 
fehen lernen, ©ine fo glanzvolle ©rfthcinumj 
wie bie 5£rcuzzügc unferer 5?ultur bcifpiclS- 
weife, bebcutctcn' gleichzeitig einen empfinb* 
liehen raffe-biologifchcn Sbcrlaft an beften 
Kräften ber bamaiigen 23cvölferung. Wir be- 
obachten alfo '21 uS merz Vorgänge, bi« 
einer 3 c v ö l f c r u n g ober Kultur- 
f d> i d> t ihre beften ©rbwerttrüger -- unb 
bamit ihre fünftige Kulturfähigleit -- ioju- 
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bingS Sünbe, Schulb unb ©rlöfung Sinn unb 
Scbcutung verloren, ©enn er fühlt fich als 
ein „fyiinflcin ©otteS", wie es ©ffchart aus- 
gebrüdt hat. Mit biefer ©cwiftfccit ift bie 
Zw’iuft jtvifchen ©ott unb Welt, jene ©runb* 
tatfad/c bes eprifUiepen SebenSgefühH zu- 
gunften einer lebenbigen Ginheit von Menfeh, 
Welt unb ©ott. gefcijloffcn unb baS SebenS- 
gcfiihl ©oetheS, bem gleich ©ffchart „©ott in 
allen ©ingen" leuchtet, gewonnen. 3n 
9ticßfcf)e gebiert bas liebcnbe'unb ehrfürchtige 
©octhcfcßc 3a z ur v *a?cü — „bas ©afein ift 
©ott" -- ben „Willen jur Macht", ©as 
Wettgefühl 9t i e ß f eh c S i ft bas 
W e 1 1 g c f ü h l b e S 9v c i eh c s. 3n OZießfepe 
hat bic 3&cc bes Reiches, bic in ber ©efchi^te 
zweier Sahrtaufenbe immer bcutlichcre Sim- 
riffc annahm, bie !r)öh« öer hellen Scroufttpclt 
erreicht. 

SaS im ©runbe heroifche Wcltgcfühl bcs 
9\cichcS haben beutfehe Menfepen unzählige 
Male burch ihr Sehen unb Sterben bezeugt. 
(Cyrifius hat feine Sehre in cinwanbfrcier 
©apferfeit mit bem KreujeStob bcficgclt. 2Juch 
bas Seich fennt feine Opfer. 3m 3cicpcn bcS 
?veichcS jagten bic ©ermanen bic römtfeheu 
Segionen aus ihren Walbcrn, unterwarf fich 
Heinrich 6- ben ©rbfreis, ftürmten bic §ccrc 
jricbvichS bcs ©roften, opferte fich '©eutfeh* 
lanb in ben Materialfchlachteu bcS Welt- 
fr ieges. 

©ic'-Mcnfchcn bcS Reiches begreifen bic 
©cfchichtc im 23ilbc bes fich iR fid) folbft bc- 
fämpfciibcn ©ottes, ber, wie Segel lehrt, in 
ji eh fclbft gcgcnfäßlid) ift, fich aus feinen ©c- 
genfäßen biaicftif«h fortcntwicfclt unb fo in ber 
Weife einer uncnblichcn Bewegung fich fclbft 
vernrifflüpt. 

Sie nehmen auS ber ©cfchichtc bcö 9?cichcS. 
bas fich allein fähig erwies, bic Jütte, Siefe 
unb Klarheit Picfcd % ©eftpepend z« erfaßen unb 
zu venoirfli<hen, bic ©ewiftpeit, baft bas 9\ci<h 
berufen ift, bie Mitte bcS göttlichen WirfenS 
zu bilben. 

Sie fühlen fich als Werfzeuge ber göttlichen 
ftanb berufen, ber ewigen Wirflid)fcit bcs 
'Reiches bic ©eftalt ju geben, bie ihm wegen 
feiner Jütte jufonunt. 


fagen abfiltricrcn. ©iefen leßtcn Vorgang 
zum 23cifpiel fönnen wir üi unferer abenb- 
lanbifcpcn Kultur au allen in ihr uaepeinanber 
Zur Zjerrfchaft^ unb fultureUen v 2luswirfung 
gefommeuen Schichten beobad)tcn. 2luf '2lbel 
folgt 23lirgcrtum. 9iach feinem SluSftcrbcn 
tritt bas Proletariat unb bic „^eftmaffc" 
fulturfäpigcr Grbwerte noch eine furze 9tach- 
hcrrfchaft"an. '2lbcr nicht lange, benn herauf 
brätigf, alles übcrfchwemmeno, ber 3obcnfaß, 
Der eigentliche 'Pöbel. 

©ies erfeunen wir überall als ben eigent- 
lichen ©runb bcs „Untergangs" her Kulturen, 
©ie Kultur blüpt unb ftirbt mit ber raffifch 
hochwertigen Kulturf<hicht eines Q3olfcs unb 
ihrer bioiogifchcn Jruchtbarfcit. 

©ebanfenlofe Ausrottung ber ©listigen 
hochbegabten, ©haraftcrvoUcn, biefe gebanfen 
lofen atbcrlaffe am fulturfäpigen 3olfSförpcr 
unb Johann ber ©eburtenriidgang, bic ab 
fichtlichc ©infehränfung ber Ktnberjapl gerabc 
ber beften unb hochwertigen Jamilicn: bicS 
waren bisher ftets bic unerfannten Slrfacpcn 
beS Kulturverfaüs. 3cbe bisherige Kultur 
ift blinb untergegangen, ©ies aber erfährt 
nun heute in unferer abcnblänbifcpcn Kultur 
mit ihrer überlegenen 92aturerfcnntniS unb 
-bcpcrrfchung eine grunbfäßliche Anberung. 
©enn wir haben in ber Metpobe ber 9löffcti- 
hpgicnc (= Gugenif, ©rbgcfuubheitSpflcgc), 
in biefer ganz neuen unb ungeheuer jufimftS- 
reichen Metpobe, bic bczeicpncnbcrtvcifc als 
erfte politifde ^Bewegung ber Welt peutc ber 
91ationalfojialiSmus" auf feine Japnen gc- 
fepricben hat, ein wirffames Mittel gcfitnbcn, 
um bie Ürfachcn jenes bisher „unabwenb- 
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CDie 93icnjd)cu Do* ?vcid)c* bejahen alle*, 
n>a* flum Sienft fäDig macht: alte Kräfte her 
3nncrlid?fcit, alte SugenDen Des Krieges, alle 
Vjuft unD 3ud>l, allcd) roaS Die ftorrfchcrfraft 
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Sic ä) r i ft l i <t> c 9? c l i g i o f i i ä t bc m* 
gegenüber »erfaßt f i cf) b c r ?t c i d) S* 
auf gäbe in jeber Beziehung. Sic 
ficht ‘in jeber Gewalt, ja bereite im ©Biber* 
ftanb ein Übel (Bergprebipt, ©ftattß. 5, 39). 
QEenn aber ©emalt Siir.be ift, ift StaatSbieuit - 
©ünDc, infofern nämlich Staat 93lad)t bcDcu- 
tot unD 93tacht auf ben 9?iitteln ber Gewalt 
beruht uub ficb nur i:n QSiberftanb behaupten 
fann. ©ann ift cS folgerichtig, wenn bei* 
fpiclsrccife ©üntßcr ©cßn ben doUS- unb 
ftttatsbeiahenben 3bcal;SmuS her beutfehen 
3uaenb'als „©ämonic" Dcrroirft, wett bas 3a 
,iunj Staate baS 3a jurn Kriege cinjchlicßt, 
weil ber 9Ka<ßtwiUc bcS KriggerS unccreinbar 
ift mit bem ©emutsbienft bcS fyriebfertigen. 
©ann hat Schn ganz recht: bic Gefallenen- 
bentmäler bcS ©ßcltfricgcs gehören nicht in 
bic Kirche, bieje GrinncnnigSzeicßcn jenes? 
•vOcaeßtroiHenS, ber bie Kämpfer ber OXatcrial- 
fcßlacßtcn unö bic Sieger über bie fjeere ber 
ganzen ©Seit erfüllt hat, 100 fern man 
unter ber K i r eh e mehr a 1 3 0 i n c u n » 
r c r b t n b l i <ß c G i n r i eh t u n g für 
Sonntags! ■ 21 11 b achten »crftcßcu 
will, wofern man unter ber K i r eh e 
w i r f l i eh bie „© c ir. c i n b c ber Zei- 
tiger" begreift, ber echten unb 

wahrhaften 3 ü n g e r 3 c f u G ß r i f t i , 
Neffen ©v c i eh n\d)t non b i e f c r ©Seit 
ift. 

Gs gebt nicht an, Politif unb Nation auch 
nur als „Verpflichtung zur Siinbe" unb „Ge- 
nicinfeßaft ber Siir.be"' (ftebor Stepun) z« be- 
jahen, beim niemals hat GhriftuS öugcftanbcii, 
baß eine Verpflichtung jurn Ü&cltun beftebc. 
Gr belegt int ©egcntcil feine Urheber mit bem 
jluch: ‘„Gs nmft'ja “Ärgernis fein, aber webe 
bem '©lenfehen, burch ben bas Ärgernis 
fommt!" Sie ehr ift liehe ©'crfiinbi- 
g U n g erlaubt bem Bi e 11 i eh e n tat * 
j ä eh i i eh n i eh t , unter Berufung aut 
bie S t a a t S m 0 r a l etwa S z u tun. 


mas ber SittlichCcit ber Berg- 
prebigt wiberfprießt. Beruft man fich 
auf Sutßci, ber bie weltliche Obrigfeit als 
göttliches 2lmt heiligt, fn brfinbef man fiai 
bereits int ©Bcltgcjühi bcs 'reiches üutßcr 
hißt im Bauernfrieg feine dürften mit Blut- 
vergießen ben Zimmcl nerbienen (4. 299, 300). 
Gßriftits menbet fich mit bem ©Bort „‘Wein 
hicicß ift nicht dou .biefer ©Seit!" cinbcutig 
non jeglicher StaatSfunft ab, unb Gbriftus gibt 
ben pßarifäern jenen -??af, ber bie non ber 
3eit ber Könige immer noch lebenbigeu, auf 
ben ÄuSbau bcS irbifchcn Staate« jiclcnbcn 
Hoffnungen ber 3ubcn für immer zerfeßlägt: 
„Gebt bem Kaijer, was bcS KaiferS ift, unb 
Gott, was ©ottes ift!" 21uf heutige Verhält- 
nifjc übertragen würbe bas bebeuten: „Gebt 
bem ©Beften, was bcs ©Beften« ift, nämlich 
ben Gribut - unb ©ott, was ©ottes ift, bas 
beifjt wenn ihr Ghriften fein wollt, wenbet 
euch non ben 3ielen biefer ©Belt weg!" 

©ic Zaltung, bic eine nom chriftlichcn ©ciftc 
getragene Uninerfalbcrrfchaft, bie fich nur 
burdi' bas fünbige ©Kittel ber Gewalt wirb 
ausbreiten unb' behaupten laffen, anftrebt 
(Katholizismus), fotjt fich genau fo in ©Biber- 
fpruch zu Ghriftus wie jene Haltung, bic bie 
•Nachfolge Ghrifli mit bem ©unft im Staat 
glaubt Vereinbaren zu fönnen (Proteftantis- 
inus). 



Ghriftus, ber ihm bie Grlöfung »erßeißen bat. 
„3n ber ©Belt, ba habt ihr Ängfi, aber icib 
getroft, ich habe bie ©Belt überwunbeu!" „9lic- 


manb fomrnt zum Vater benu burch mich." 
©aS gilt für ben Ghriften. Seine irbifebe Seit 
ift ein Sun ber Siebe unb fyriebfertigfeit, eine 

3cit ber ©Vorbereitung auf bic ewige Selig- 

«<i> < «•« « r; a «~r* <«•< » «it- \%.«© < > «’» **•*' « 
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Bereinigung mit ©ott. Dem feine gan$c Scljn- 
iuct)t gilt. 

3m Dcutföcn unD gcrmanifd)cn 9Rcnf$cn 
lebt. Die tiefe Q3crfunfcnl)cit Qltct)<xrt$, Die 
„groftc pantf)cijiifd)c 9^itfrcuDic^feit unD 9Äxt- 
IciDicjfeit" 9iict)fd)o*^ lebt ba» friegerifAe 3c 

5ricDrid)3 ^um 2oDe unD ^ur ^crnic^tuna, 
lebt alle Siebe ,^ttr TBclt unD eile §tc\ibc am 
Kampf, Die Da? jid) in Der Sinbeit x>o\\ 
„9Xacl)t unD Snucrlic^fcit" penoirflicbcnDc 
9Jeid) um feiner felbft toiUcn braucht. 

©|jriftlid}c 9\cligiofitut ift c\a n& Oem „2ra$- 
ton nad? Dem 9\cid> Sottet unD feiner ©c- 
reebtiafeit" tjin^cflcbcn. 

Sic Deutfdjc 9\eIigiofität if» au 2 ;d>(icfjli$ 
auf Die Q3crebrung Der im 3rDifd)en crfcf)ci- 
nenDen gDttK^cn Kräfte gerietet. 3ic allein 
fann Dem 9*cid) Die Jülle Der QSerfe unD 
©eDanfen unD SQcgciftcrungcn opfern. 

CDi c ßc\t ift Durd) Den ^Zßa^nfinn 9iiet)fct»c5. 
Du rd) Den ßtur^ 23i3mards. Durd? Den 
Grften Q33cltfricg unb Durd) Den 2lufbrudj De? 
9^ationalfoAiali3mu6 für Die Sntf^ciDung reif 
gemorDen. © r ft menn au Die Stelle 
Des S o U> o b 1 - cl? * aud> Da3 ©nt- 
tu e D c r - o D c r getreten i ft, finD Die 
*3'frau3fct)un(\en für ein Hure*, folgerichtige* 
unD einheitliche* SanDcln fomobl Der chrift- 
lidjen 9Rcnfchcit al* aud) — «Torauf c* un* 
anfommt — Der Dcuffchen 9Jlenfchcn gegeben. 


Chtiftentum unö Deutfd)er 3Deali6mus 


©'PU Karl 

7 eben wirtlichen ©Bert gebären eie Kräfte 
ber Sicfc. ©ic Oberfläche ift nur bie 
©Jlasfe beffen, waS in ber ©Tiefe geheimnisvoll 
©eftalt wirb. So werben auch alle entfd)ei- 
benben Kämpfe in ber Giefe aüsgetragon, ehe 
bie Oberfläche bas crfüinpftc Bilb zeigt. '2US 
ba« Ghriftentum ben Kampf um bas beutfehe 


i a m p f c r 

Scolentum antritf, bebient es fich Öcr beut 
fchen 3eichen. So wirb alles ©cutfdjc chrift 
lief?- ScotuS Gurigena muß fich i^an chrift 
lieber Begriffe bebienen, um bic ungeheuer 
liehe ©BciSßcit Dom ©ott im 21(1 zu revfünben 
©ic truufenc ©Knftit Gtfeharfs füiibct oom 
©later unb bem Sohne unb ber Siebe beiher 



baren" Unterganges ju überwinben, alfo 
biefen felbft Z" oermeibeti. ©Bir haben heute 
baut ben neueften Grgebnifien biologirü.-et 
©Öiffctifchaft eublich ertannt. Daß bic Kuitiif- 
entwicKung ber Böller in ihren großen ©runb- 
-.«gen einer bisher noch nie erfannten raffe- 
biölogifchen Kaufalität unterliegt unb baßer 
weitgehenb „beeinflußbar" ift. 


Bieje neue Grfcnntuts aber, twit ber oor 
zwanzig 3abren, als ber „Untergang Des 
Äbeublanbes" cntftanb, freilich noch fauin je- 
inanb etwas wußte, erfd)üttcrt bic Spcngler- 
jehe Bfeubo-Kulturbiologie in ihren ©runb* 
lagen. Seine fulturbiologifche „OrganiSmen"- 
Vheorie crfcheint uns t?cutc als eine mit Diel 
©hantafie unb ©arftellungsJraft burchgcführte 
©fcubobiologic. Äber rom ©Biffcnjdjafthchcii 
einmal ganz abgefeßen: Spenglers abenb* 
lünbifcheiii Kulturbilb feßlt etwas überaus 
BJcfcntlicßes, nämlich ber abeiiblänbifd)-fau- 
ftifchc, bpnamifcbe Begriff, ber von einem 
©Billen bewußt ju beftimmter 3wcdcrrcichuini 
unb 3uftanbSDeränberung, bas h ci ß f Über* 
winbung unb Gntwidlungsbecinfluffung, an* 
fcßbarch Kraft mobilißcrt, fei cs aus ur* 
mächtigem ©ränge ober aus flar wollenbcm 
©Biffcii. ©er wahrhaft fauftif«hc 2lusbrud 
biefer (iberwinbenben Kraft ift unfere neue 
lulturbiologifchc Grfenntnis oon ber Bcein* 
flußbarfeit ‘ miferes Kultur-„3cßidfats". Sie 
aber mußte bei Spengler fehlen, weil er nid)t 
eeßt fauftifeßen mcnjcßlicßeii üöerwinbungs* 
willen, fonbern „unentrinnbares Schidfal", 
weil er nicht bie Btbglichfcit einer ganz neuen 
Kulturjufunft, fonbern ben Untergang wiU. 


2)cr iCr^fönig 


„Gin Befenntnis ju ^yriebridi bem ©roßen" 


oon ©corg Sebaftian (?aber. ©er ©raue Ver- 
lag, Berlin 1933. Steif 4. - , Beinen 5.50. 


©ie Aufgabe linfcrer 3eit lann taum beffer 
umfeßrieben werben als mit ber Jorberung 
„Preußen z» treiben"! ©corg Sebaftian 3-a* 
ber erbebt biefe (vorberung in feinem Buch 
„©er Grzföuig. Gin Befenntnis z» Jriebrieß 
bem ©roßen".' 9Ud)t im £ärm ber politifeßen 
©ageöercigniffe, nicht burch 9vebcn, TNunbfunf 
unb 3 ihn fann biefe Aufgabe gelöft werben: 
bas innere ‘Preußentum ifi ber Kampfplali, 
ber ©ienft an Preußen ber perfBnlicßc Gin* 
fatj. 

3m erftcti Geil bcs Buches, ber „Jüßrung" 
überfchrieben ift, wirft ©corg Sebaftian iya* 
ber bie 5rage nach bem „großen ©Kann" auf. 
©Bäßrcnb bie moberne pfpchoanalnfc ihre 
Unterfueßung allein auf pfpcßologifchc Be- 
ftimmungSgrünbe abfteHt unb bamit bas Vilb 
bcs großen ÜKanncS auf eine Gbene hinab- 
brüdt, auf ber es bann oon allen, unb zwar 
wifjcnfcßaftlich-faufal oerftanben werben fann, 
entwidclt ber Verfaffer eine „Vlctapfpcholo* 
gic", bei ber es Hießt auf gcbanflicßcS^ Gr* 
fennen, anbers auSgebrüdt, „nießt auf ?led)t- 
haben, fonbern auf Organßabcn anfommt". 
©ic Grfcßcimmg bcS großen ©Hannes wirb 
bemit bem 3»flriff wiffcnjchaftlichcr ©Kctßo* 
ben, zumal ber pfncßiatric, entzogen, ©ie 3u- 
gcßörigfeit zu Preußen ift in biefem Sinne 


bereits eine 2luSlcfc: preußen ift ein neues 
Prinzip im ©Kenfcheii, ein Pritijip. baS 
Tvriebrich ben ©roßen nun Uriprung hat. 

©Serben fo bie menfcßlicßcii Beziehungen 
innerhalb einer Rührung, bie Staat ift, ir. 
ihrer wahren Giefe aufgefueßt unb in ber 
Äblcßnung ber flachen pfncfwanalnjc unferer 
Gage neue ©üege aufgezeigt, bcnen man Durch- 
aus bestimmen fann, fo muß bod> bie hierbei 
burchgcführte Verquidiing prcitßifdKr Rüh- 
rung mit Pierfmalcn ber Ghriftusgcflalt als 
abwegig, fogar als ber GrßeUur.g bcs preu* 
ßifeben Prinzips b<nbcrlicß bezeichnet werben. 

ünter biefen Vorbehalt ift aud» ber zweite 
Geil, ,,©as Vermächtnis", zu ftcllcn. ©iefer 
Geil Dcrfucht hie gcfcßicßtlichc ©eftalt Jrieb- 
richs bes ©roßen ‘ in Ginzclziigen zu beuten. 
©uS preußifeße ©cftßcßen in ber Grfeßeinung 
^riebrießs ift zumeift jutrcfjcnb gefehen. 3 n ?* 
befonbere fann auf ben Äbfeßnitt „Köirig unb 
Kaifer" ßingewiefen werben. Gs ift ein ©3er- 
bionft, baß in ber ©cgenübcrftellung (Jricb- 
ri^s unb ^Napoleons bas, was man heute in 
einem befonberen, aber feßr cinfcitigcn Sinne 
als „fauftifch" ßtnzuftcUcn beliebt, meßr ber 
Seite Napoleons z u gerecßnct erfeßeint- unb 
ihm gegenüber «Jrtebrieß baS präbilat ber 
„Güte" ' zugcfpro^cn wirb. 3n bem 2tbfcßnitt 
„©ic ÜNaeßt" heißt cs: „2lltc wirffieße ftaat- 
ließe güßrung befteßt in einer 2luSftraßlung 
• unb Mitteilung bcS eigenen Grnftmaeßen« auf 
bas ganze Volt". ©iefeS „cfiftenzieae" Grnft* 
machen ber eigenen Gcßnnung muß aitcß per* 
pflicßtcnb werben für ben ©ienft an Preußen. 

©B. K- 


aneinander. Km Die 3cit Gffetjart^ beginnt 
.Die endgültige g>crr?d>aft be£ (SbriftentumS 
über ben beutfehen 9Äenfcf)cn. 2)a3 mad)tüol[ 
filfyne QBort bc$ großen Stquinaten „fapiente* 
eff ordinäre et confibcrare" gebot feit biefer 


r.V'x V*** ' **, Vi!:‘ 




Seit Des Stjoma? tränt Des Ghriftentum mit 
feiner beweglichen römifetjen 2lrt Die bcut[d)c 
£cibcnf<haft' in fiefj hinein. ©aS 2lmt Des 
Slquinaten war cs, ju orbnen. Gr glaubte Die 
©renae ber Grfenntnis erreicht. Die Selben- 
fd)aft erfeftien ihm gefährlich, feine Slufgabc 
fat) er im Grpaltcn beffen, was Die 9nl?f- 
bunberte an ©ßiffenfebaft in Dem glänacnbcn 
©ebauDe Des ©ciftcs aufgebäuft batten. ©as 
Ghriftentum bediente fid) feines pUinjenben 
©eiftes unb begrünbete Damit feine vermeint- 
lierje Gnbijcrrfcljaft über Den orbiS terrarum. 
Den cs mit Der iiberwinbung Des bcutfdjcn 
9JZcnfd)on 51 t bef?crrfd)cn glaubte. ©er Graum 
Sco 1., Die vereinigten 9)liid)te 9\om unD DaS 
Ghriftentum als §errfcf)cr Der GrDc ju fetjen, 
fiftien pcrwirftid)t. ©aS Goriftentum gewann 
Die Jorm, Die es befähigte, Die ijerrfepaft 511 
halten. Gin fdiarfcs ©cnfgobäuöc mciftert Die 
große Sehre Der Grlöfung. 

' 9Zci« philofophifcb betrachtet beDieut fid) 
Das Ghriftentum Der BlriffotclcS’fdKn Sogif. 
©ic Grtenntnis weift eS als eine ©3cral)n- 
lichung awifeften Dem crfcnncnbcn Gubjeft nnb 
Dem 311 ertennenben Objcftc. •Ungebetene ©3or- 
ftcllungcn gibt cs nicht. Ton ben Sluftcn- 
Dinge» empfängt bic ?innlicf)c Seele eine 23c- 
ftimmung. ©nrd) Deren ©ßirfen gewinnt ber 
Terftanb bic Torftcllung bcS SiuftcnbingeS. 
©as Slllgemciric wohnt ben ©ingen als über- 
einftimmenbe ©Befenheit innc. ©er mcnfchlid)c 
-TerftanD trennt es 00 m Snbivibuclicn unb 
bebt' es gefonbert h cr aus. ©a Oie ©eit ber 
©ebanferi wie ber greifbaren ©ßirtlid,fcii bem 
©efefte von Urfachc' unb ©Birfung folgen, muft 
baS 'ilUgcincinc irgcnbioo abhängig vom 3nbi- 
Bibuellcn befteben; es beftebt als Tegriff im 
göttlichen ©elfte, ©as fJlllgcmcine ift Daher 
vor ber. ©ingen ur.b im ©cbachtnis n a d) 
De« Singen. 

©ic ©Belt Der ©ingc beftebt aus ©Materie 
unD g=orm. ©a finb anbajtcnDe materielle 
formen unD für fid) beftebenDe reine formen, 
3nteUigcn,icn genannt. Slüc förpcrtid)cu ©ingc 
befteben auS Materie unb -Jonn. ©er Tienfd) 
ift Die böcbfte 3orm Der anbaftenDen unD au« 
gleich Die nieDrigfte Der für fid) beftebenDen 
$orm. So führt eine ftetc Gntroidtungsreibe 
i>or. Der r.iebrigftcn bis pur bödiften. abfolutc» 
fjorm, jur ©ottbeit. 2lu3 Der Smmaterialittif 
Der Seele folgt Deren llnftcrblichfcit. 3n Der 
Seele ift Der ©Bille Dem Sntclleft unterge- 
orDnet; er ift Durch Ginfid)t beDingt. 

So ift Die ©ottcrfcnntiiiS Der d>riftli<f)-rö- 
mifchen ©ogmatif nicht mehr DaS große Gr- 
tebniS eines glUbcnDcn §cracn3, fordern wohl 
erweisbar Durch Die ©efefte von U:fad)c unD 
QBUfung, bewegtem unb Tcrocgcnöcm; ©ott 
ift Die bbdjftc- fjorm, bic pollfomiiicnfte QBirf- 
licfafeit. ©arauS folgt, baß er bic ©B eii auS 
Nichts gefebaffen bat. 9JZit ber -Grfebaffung 
ber ©Jett beginnen auch bic ©Sirflichfcitcn non 
©Zaum unb Seit. _ 

3n ber ßtt)if ftchen bie ^.ugenben beS 
QBiffenS, ber ©Bcishci‘ r Äunft unb Ginficht 
über ben fittlid)cn. ©as £cber. vertlärcn aber 
bie brei gotteingegoffenen ©ugenben ©laubc, 
£icbc, öoffnung. ©iefe tragen ben 9]?enf<hcn 
jur höchften ©iüdfcligfcit. 

IDiefe ptjilofopfjifctjen Ternun|teinfichtcn 
üehen für ben Skiffen nicht im ©egenfah i«r 
Offenbarung, ©ic Offenbarung ift nicht wibcr- 
oernünftig, fonbern ü b c r v c r n ü n f t i g. 
v 2ICfo wiberfprechen fief) TernunftScr* 
JenntniS unb ©laubenSwahrbcü 
feineSwegS, vielmehr ift bic natürliche Grfennt- 
nis nur ‘eine Torfnifc ber Offenbarungsichre, 
welche gottgegeben ift. ©a alles Ocatürlichc 
unb Grbhaftc ©ott alS bem Gnbpict m«- 
ftrebt, finb auch bie mcnjd)li(hen Schöpfungen 
gottuntergeben, ©araus folgt, baf$ ber welt- 


liche Staat auch nur eine ©orbercituug für 
ben göttlid)cn ift, ju bem bic $:ird)c Gbrifti 
Den ©Beg weift, ©arum ift Die JCirche Dem 
weltlichen Staate übergeorDnet. 

>5 i c r b a t Der r 9 m i’f d> c 3 Ir * V c r i 0 !• 
g •: D a n l e fei n e g c n i a l c il m Deut u n g 
erhalten. ©Zur Diefe 9JZifd)ung von 3«- 
brunft, Grlöfcrtum unD §crrfcherlichfcit machte 
Die libcrfrcmDung Des Deutfehen ©ßollcnS unD 
Der Deutfehen SciDcnfcbaft möglich- 

UnD Doch, plötzlich brach DaS Dentfebe Seelen- 
tum auf. Geheimnisvoll, ernft unD taftenD. 
©ic ©JtouaDcnlcbrc fünbctc von traftbegabten 
©Befen geiftiger 2lrt. Grob Der Ginfaebbeit 
laun Die' ©X'oiiüDc eine ©}icll)cit von Suftäitbcn 
Darflellcn. 35t ©ott als ftcr 9tiouaDe finb 
alle ©JorfteUungen £lar unD cinDeutig. ©Jon 
©nt- ftrabicri alle übrigen Tionaben aus. Sic 
l'tufen fid) ab unD feeren immer wieDer jur 
ewigen UlconaDe jurüd. UnD' Doch war Die 
JremDe in Scibnij fo mächtig, Dafi er gar 
nid)t fühlte, welche neue Sehre er ocrfiinDcte. 
Gr fab Die cbnftlicbcn Sehren als etwas un- 
antaftbar SanJtioniertes an, DaS feiner Sehre 
nicht wiDerfprach- ©aü genügte it)m. 

2lbcr bei J?ant rüttelt Die Deutfehe SciDcn- 
fchaft an ihren betten, unD an ihrem Klirren 


3 br reichen 23ürgcrli6en, gcftel;t es euch 
nur ju, eure eigene S^eracnsgcfinnung ift cs, 
welche ihr in Den ©JZarEiften fo furchtbar unD 
bcbrobli^ ftnbet, in cud) felbor aber als un- 
ucrmeiDlicb gelten la^t, wie als ob |ic Dort 
etwas cmbcrcS wäre, hättet ihr, fo wie ihr 
feib, euer ©'«mögen unb bic Sorge um beffen 
Grbaltuug nicht, biefe eure ©cfinnung würbe 
euch ihnen gleich machen: nur ber ©3cfit) unter- 
[Reibet awifchen euch «nb ib n rt- ei(C h mftfet 
il)r a>‘erft befiegen. 

^ricbrich ©Zidjfche 


©Zennen wir uns barum ©Zational foaia- 
liften, weil wir nicht foaialiftifch, fonbern 
„foaial“ finbZ ©Barum füllten wir nicht ben 
©)Zut haben, bas au fein, als wes uns mifcre 
erbittertften ^einbe im bürgerlichen Säger flar 
erfanut haben?! Sic werben mir a ,, flcbcu: 
bas ©Bort „foaial“ ift ein übles ©Bort. Gin 
Sabenbfitcr unb eine Grfinbung bcs liberalen 
©ciftcs. ©as Soatalc foü als Tpflaftcr bienen 
auf bic citcrnbcn ©Snnben ber tapitaliftifchcn 
©efcllfchaft. GS fotl aufcrlcgt werben mit beit 
Sjänben bcs TZitleibs, ber ©iitc ur.b ber 
Sentimentalität. Soaialfcin ift bic lebte ©BeiS- 
beit bcs libcral-lapitaliftifchen Staates. 

©r. Sofef ©oebbcls 


merfen bic ©cgner ben Jycinb. 3 war glaubt 
auch 5?aat, Gbrift a» fein, ©oeb feine fjrag: 
nach ber 9}löglict)£cit ber Grtcnntms bebroht 
bas Gbriftcntuin in feinem innerften 23cftanbc. 
©aS Grgcbr.is feiner Gr£enntniS£chrc jerftört 
ben Tau bcs großen iZlguitiaten. ©ic erftc 
Gntfeheibung war hcraufbcidmwren. ©ic ©3c- 
jabung ber ‘angeborenen ©3egriffc_ erhellt blit)- 
artiep bie ftarfe Stellung bes beutfehen Seelen- 
tums. Kant fclbft ahnte nichts von bem 
Kampf, a« Dem Das Deutfehe Scelcntum Durch 
ihn aufruft. Gr bebiente fid) d)nfttid)cr 23c- 
griffe in feiner Kriti£ ber praftifchen Ver- 
nunft- Gr mar bur<h feinen 3 rrtum pcrfönli* 
bem Ghriftentum unterlegen, aber ber Streit 
beS GhriftantumS gegen ihn jeugt bavon, baff 
baS Ghriftentum bic ©Bcttcracichcn, ben 2luf- 
bruch ber beutfehen ©öttcr verftanben bat. 
fyauft ift nahe. Kant fennt noch ben perfön- 
lidjcn ©ott. ©Iber fyiehte fchrcit fchon bie 
Sehre vom abfolutcn 3<h h' nc uS. ©ic ©cgner 
finben fid>; Der promethcifchc Kampf beginnt 
unb Drängt 31 er Oberfläche. ©aS abfotutc 3 d> 
ift bas allgemeine iibcrinbivibucHe 3<h, ift 
feine Subftana, fein ©ein, fonbern eine >!)anb- 
hmg, eine Gat, Gatbanblung. ©ic uralte 
Deutfehe Sehre vom ewigen ©Serben erfmemt 


hier wieber; Denn wenn im Sebten Das §an- 
Dein, bas Gun bic ©Bir£ltd)£cit bcbcutct, was 
ift cs, wenn nicht ein ©Serben? ©er junge 
Richte fctjtc ©ott Der von ihm geforberten 
fitttid.cn ©BeltorDnung gleich. Der alte iah in 
©o.t Das abfolutc Scitt, beffen Offenbarung 
bie fittlidic ©BeltorDnung ift. j^üctjftc '2luf- 
gebe ift bic Eingabe an ©ott. 3> l bcm ^ithte 
im Streben nach Gelbfthcrrfchaff, 
Freiheit unb Sclbftänbigf eit 
b a S ©utc unb im ’2luSrubeu auf bem Gr» 
reichten bas volifommcn 23öfc fab, hebt er Die 
Sehre Gbrifti vom ©uten unD 23öfcn auf; 
erftenS ift Der Tegriff Des ©uten unb Des 
iwfen umgebcutct,' 0 weiter , 3 liegt es in Der 
ifanb bcs 93Zcnfchcn, fic£) ohne ©nabe aus Der 
Günbe au befreien. 9Zacb ber d)riftlict>cn Sch« 
finb wir Durch bie Grbfiinöe bem 23öfcn ver- 
fallen, unb nur bie ©nabe unb Der GrlöfungS- 
tob Gbrifti haben uns bie 9JZöglid)fcit juriid- 
aegeben. Den fjimmel ju erwerben. 3ur 23c- 
iieiung von ber Sünbe ift c’Zeuc unb Tuffe 
vonnöten, ©iefe Sehre bat nichts mehr mit 
rer Richte» ju tun. ©ic Offenbarung Siebtes 
meint etwas gana aubereS als Die cttriftliclje. 
Jivar finb bic d?riftlid)cn Tegriffc gewühlt, 
uin etwas bis Dahin Unerhörtes auSauDrlidcu; 
aber ihr Sinn unb 3uhalt ift ein gana anberer 
geworben. 

Richte fpielt ben 23all Schölling unb 5)cgcl 
,u. ©BaS ber Schrcr noch d?riftlid) empfanb, 
enlfenien bic Schüler von ihrer Sehre. 9Zi <t)t 
bas abfolutc 3d) ift cS bei Schelling, von bem 
alles abgeleitet werben rann, Dcnu_Dic ©Zatur, 
Das Objeff, fann nid)t aus bem Subjeft hrr- 
geleitet werben. Darum muß ein gemcinfcbajt- 
iiu)eS ©Jrinaip angenommen werben. Die Giti- 
hett von SDcalem unb Realem, von ©cift unb 
©iatur ift es, bie gelehrt wirb. © i e ©Belt 
i ft Die S c l b ft e r i eh e i nti n g b c 3 '2lb- 
f 0 l u t e 11 . ©as ' 2 lb|olutc ift ©ott. ©ic 
©Seltentwidlung entfpringt bem 3 becnabfall 
von ©ott. 3fK 3iel ift cs, wieber in © ott 
giirUctaufchrcn. TZan fiept, was fid) früher 
tfiriftlicher Tegriffc bebiente unb fich chriftli* 
glaubte, macht fid) frei von biefer Uber» 
jreinbung. S)icr erfcheint Der 'Pantheismus, 
ber fid) von nun au flar im beutfehen ©enfen 
ausbriidt. 

©Benu auch ijegcls bunflc Sehre von ©ott 
biefer Tchauptung fcheinbar wiberfpricht, fo 
aeigt bie Sehre von Der örcijachcn öarmonic, • 
wie einbeutig §cgc(3 23cfcnntnis a« Dem Deut» 
idien ’piinfbeismus ift. Siegels Sfaatenlcbre 
ficht in fcbrojfcm ©egenfatj au Der chrifilichen. 
©jZag er Das Ghriftentum Die abfolutc 9Zcli» 
gion nennen, fein Gbriftentum hat nur noch 
Den 9Zamcn mit Dem wirtlichen gcineinfam. 
©Bas bei Dem Ghriftentum alS ©IZenfchenwcrf 
gilt — ber weltliche Staat — ift bei öeget eine 
gottgebunbene notwenbige Ginheit. Sein 
Staat baut fid) nach Dem ©efetl Der Dreifachen 
.vjarmomc. 

3nDcm nun Die ©JZenfehen DeS ©ZeicheS Durd) 
Des Ghriftentum. tjinburchgchen, entfaltet fid) 
von Schlach 1 Ä« S«htad)t vertiefenD Der 
©taube. Dem fie innerlich verhaftet finb. ©er 
Deutfebe 3DcaliSmu3 weift nicht viel von 
feiner wirflicftcn Senbung, wenn and) fein 
ÖanDcln fid) nach ihrer ©efeftmäftigfeit voll- 
bat ©octt)c fd)on Me 

Der ©ewatt,' Die ihn treibt. 3n feinem ©ott» 
erlcbnis fann er nur ftammeln: 

„3ch habe feinen 9Zamen 
Dafür! ©cfüpl ift aüeS; 

9Zamc ift Schall unb 9Zaud), 
umncbclnb ftimmelSglut." 

Sjicr wirb aum erften 93Zalc überhaupt bic 
jenfeitS ftchenbc ©Birflichfeit angcbcutct. ©3on 
hier geht Die ©BeiSheU bes fauftifd)cn Sehens 
aus, 'an beffen Gnbe getrieben ftehf: ,,©ß^ 
immer ftrcbenb fid) bemüht, ben fönnen wir 
erlöfen." ©as <Soctf?cfd)c Sehen fünbet von 
Der 93Zad)t, bic nach ber 2ebrc_ bcs Ghriften» 

tums fcheinbar unvcrföt)nlid)en ©egenfätje yjaft 
unb Siebe, ©ut unb 23öfc, fyreube unb Selb, 
©Bunfeh unb Gntfagung a« - Scn 3wtc- 



fp«lt „in Der ciacitcn 23ruft auf.wDcöen" Dur* 
Den «JßiKcn, Da* Streben u«D Die Grfcimtnis 
Der Ginbeit von uns in Gott unb pon_ ©ott, 
Das ift lene Gr'ön’.na, Die Dar- DeutM'e Seelen- 
nun gegen Die Des Gbrifius ict>t. Die GrlöfuHg, 
Die Das QScrt, Die giebe unD Den ,‘öaf?, Das 
geben unD Den GoD umfafct. Ser Sdjäpfcr- 
Wille Des Ttcidjc« bricht ficb 2?atm. ©er 
Äatnpf Der Snncrlidrtctt enDet Dntcb ©octf>c 
in Dem ?Iut .sur Gat. „2lm 2Imang war Die 
Gat", Dort harrt Die Grlöfung. ©a tritt 
9?icfifcbe an. UnD inbem Dieier Den ©Sillen 
Mir ??;acbt ocrfüuDet, Den?: er Den Deutfebeu 
3Dealismus 3»* GnDe. ©er Kampf treibt Der 
Gnifebeibung 31t. ©er roeUfremDc GinpcMer 


von ®ils ©taria befctjnu'rt Die Dcutfdien 
©eiftcr. 3n 9iie()fcf)c wirb Der ©laube offen- 
bar, für Den Der Dcutfcbe 3DealiSmuS aufge- 

broeben war, fiir Den er Die d’riftliefcc .’öüfle 


gefpran« i;at. 

Q£as in Dem ©lauten eines ScotuS Guri- 
aena lebte, was in 9JJcifter GlfctiartS inbriin- 
ftiflcn ©reDiaten ffammette unb um Slusbntd 


oeutiajcn ^O'-aili-mus, Oie imrui nie yium 
fiinDurc^gingcn, um fio aufäunefjmen unD 311 
überwinDen' Gbriffentum unb Deutfefjer 3 Dca- 
liSmns bezeichnen Den Slbfcbnitf eines gewal- 
tigen Kampfes, aus Dem Das Seitalter Der 
groften Kriege aurbricht. 


}\öm:fcbc6 oder öeutfcfyes Ueid)V 


Pon Rail 

<Vls oor einem guten §abv eine ©ruppc 
^lämifcöcr Studenten unter __ Führung 
plämifeber ©ciftlicher den ‘vpapff auffuchtc, um 
ihre Fahnen non ihm fegnen au taffem hat her 
'Papft feinen Soweit pcrwcigcrf. ©er Heilige 
“Pater begründete feine Qßeigerung damit, daff 
der nationale QBillc der Planten hinter 
dem fathofifcfcci: Pewufitfein, welche* Planten 
und 'Ballonen in Pclgicn Perbande, aurtid- 
(toben muffte. Sie Plämifcbcn Studenten und 
ihre geiftlicben Führer haben, als fio den Pa- 
tlfan pcrlicficn, mit 3rättcn in den Augen wie 
vernichtet dageftanden. Sic Ratten mit gläu- 
bigem öer^en die Jahnen ihrer germanifeben 
Heimat, die jic gegen die wcftlicbc Überfrem- 
dung verteidigen, fegnen laffen wollen; aber 
der P'apft hatte feinen Segen rerweigert. 

06 dürfte nicht f eh wer fein, noch eine Reihe 
ähnlicher Pcifpiclc anauführcu, aber diefe* 
eine Pcifpicl genügt, um an ihm ©ruttdfäU- 
liehet erörtern. 9Kan fantt nämlich das 
Verhalten’ de* papfte« gegenüber • den Plä- 
mifeben Nationalisten nicht mit ©efchimpfe auf 
die überitaatlicbc 9Aacht des 3cfuiti*n:u* und 
des Ültrameutanteuuis abtun, mau fann auch 
nicht mit großäugiger ©efte den rbmijehen 
Pifchoj der Pöswiliigfcit Reiben ■— fondem 
mau muff xvrfuchcu, feinen Sefebeid $\i Per* 
ftehen, ihn: gerecht au werden, um dann nach 
9Raffgabe feiner eigenen Spaltung 3<* oder 
■Rciu’au fagen. 


R 0 in v 


P? i l l e g e b t d a h i n , 


P öl f c r der © r de de m H e i l i g e n 
P ater au unterwerfe n. 06 lehnt alfo 
nicht das Polfötum fcblcdjtbin ab, fondem cs 
hält die Pölfer an, jich der „göttlichen ®e- 
veu;iigtcit" de s Patifatis au beugen. „Sie 
p ä p ft l i eh c S o u p e r a n i t a t i ft die 
b ö eh ft e a u f 0 r d e n ; fio muff da* Recht 
und die Pflicht haben, alle anderen Herr- 
schaftsbereiche in den ihnen gefegten 3<hranfcn 
au halten'' (Sefuitenpater Jriedrid) 9Kttcfcr- 
mann). Senn eitrig und allein „durch die 
Übcriiatioualität der Kirche erhält die Olation 
ihre Heiligung und Pollendung". Sie PöUer 
bedürfen biefer „Heiligung", weil fio felbft 
nur „natürlichen", da5 h ctftt gcfchöpftcn und 
darum unheiligeu ©haratters find, während 
die Kirche traft ihrer „übernatürlichen" Heili- 
gung und in Verfolgung dcö ihr non C£hriftuö 
übertraaenon ülmte? die Aufgabe pat, „allen 
<5Kcnf<hcu und Pölfern da* Heil anaubictcn" 
<gg fommt hier nicht darauf an, daff 9vom mit 
diefer 2chrc dem ©cift der Porgpredigt wider- 
jprich t; 3efu* hat gelehrt, daff man da* Sln- 
fraut bi* a ur Grntc — da* tjeifet bi* aum 
Qüngftcn ©ericht — mit dem QBeiaen ^u- 
fammen wachfcn laffen foU, wahrend 9\om 
danach trachtet, heute fchon au*aurottcn, wa* 
c* al* Unfraut anfieht, um damit alfo in 
QBirflic hteit die Überlieferung der ©aefaren 
und ^ractorcn fortauführen. © * fommt i u 
d i c j c m 3 u ja m m c n b a n g p i e l me b v 
darauf an, au c r f c u n c n , daff ?v o m 
t r a f t diefer y c h re di e u :: bedingte 


P u r f h c i f c r 

6 c l b ft h c r r l i eh f c i t der Pölfer und 
die a b f o l u t c S o u p c r ii n i t ä t d c v 
Staaten n i eh t bejahen tau u. 

9t om bagateSifiert den ©eduufen de* 

Polf*tum*; „fobald cs fich um Jragen der 

Religion handelt, hört die 9iationalität 
auf." (PJindthorft) 

„(£s ‘lehnt den ©edaufen eine* allmächtigen 
Staate* ab . . . Hier ift der 9iatiouaü*mu*, 
wie wir ihn fchUderteu, der gröffte Jcind" ' 
Über nicht nur die ^acht de* Staate* foll 
durch die römifche Kirche befchränft werden, 
auch die nationale StaatcubUbung wird Per- 
urtcilt, wenn fie fatbolifche Poffsgruppen Per- 
jehiedener OJationalität mit andersgläubigen 
©ruppen der gleichen Oiatioualität Pcrcinigcu 
will. „® i e *f a l h o l i f eh c Ä i r <h e hot 
j i eh ui c m a l * d e ut © r « n d f a t\ r ein 
n a t i o u a l e r Staate ubilduug a l * 
unbedingtem 3 D e a 1 a n g c f d) l o f - 
jen . . . PJir fönnen den nationalen Fana- 
tismus definieren als die Sucht eine* Polte*, 
alle -Pienfehon, die feine Sprache fprcchcn, in 
einem Staatswefen au Pereinigen" . . *. Oder 
um au* dem PUrabeft 1933 einer der bedcu- 
tendf ten fatholifchcn 3citf<hrift- an zitieren: 
„®ic berufenen aum ^eich find die ©eutfehen, 
jedenfalls haben fie eine natürliche Pcatchung 
ar.m vvciche. über wenn fie die Berufung aum 
Seiche haben . . . . fo nur im üfte der 3 reue 
gegenüber der Strebe (£br\fti . © a s c i eh 
; fr e u t w e der i e« t b o l i i eh o d e r _ e s 
wird aur Ä a r i t a t u r". i^arl 9)luth fleht 
mit diefem Sage auf ocr ©reuac deffen, was 
einem Äatholifcn erlaubt fein dürfte; die Pc* 
rufung der © cu tf eben aum Pcich — alfo 
nicht der römifch-fatholifcheu gjicufcheu fd)le<ht- 
hin — wird au*drüdlich betont und anerfannt, 
aber nur im „Üftc der 3 reue" gegenüber ?vom. 
Und was unter diefem 3rcuc-Ült au Pevftehcn 
ift, fagt 93iuth -- 3()eodor Hader erläuternd 
und äu*legcnd — einige 3cilcn fpätcr mit 
einer ©cutlid)Ccit, die nicht* mehr au gütl- 
ichen übrig lüfft: wir ©cutfcbcn find dabei, 
nufere Berufung aum ?v eiche „durch die Un- 
tat ü u t h e r s" au pcrwirflichen. „PS ä r e 
Luther perbran nt worden, w i c 
wenige 3 a h r a e h n t c p o r i h m n o eh 

1 patfr ©raf 5. P. aoro®ifi 5. 3- in in» uon ©. 3 . 
^hrrs tjttflusgfgfhcnfn i3uU» „Kaftjolildjc Sfaatslthre" 

3 TCarl ,,P«i» Ufid? als 3t>ce unb WirHidjMe" 

im macjtieft De» „Qodjlöiit" 


©ic einaig denfbarc Heilung ift, daff der 
Perrüdte Optimismus bei groff und flcin 
wieder aus den ©ebirnen Pcrfchwindet 
daff der beutle ©cift noch einmal au* feinen 
cigcnficn und innerften Kräften gegen diefe 
groffc Pcrgcwaltigung reagiert. QSenn er ihr 
eine neue ' Äunp/ ^ocfic und Religion ent- 
gegenaufteBen imftanöe ift, dann find wir ge- 
rettet, wo nicht, nicht. 

3acob Purdhardt 


3 0 hau ites Hu* — welch ein feuri- 
ger Ü f t der Sie b c w ä r c da* ge - 
io e f e n". pismard wird darum pcrurteilt, 
weil er „da* [ubfrantieil . ?vei*i':ch;', :;ä:nllÄ 
Offerrcid) ausfchloff" und auf dem „baretijcbcu 
^reuffen" aufbaute, „^reuffcti al* preuffifchcr 
©cift ift pon Ünfang an Plinderer de* 
che* der ©cutfcbcn’". 

©iefe wenigen Säffc offcnbaicn in polier 
i^larheit die üiwcrcinbarfcit nuferes und des 
römifchen ünfprucnes. ^rcuffen und üutber 
ftehen in der 9Kittc u n f c r e * QBcltbildc*. ünd 

i s m a r d f eh l o ff n i et) r „O ft c r r e i eh" 
aus, f 0 11 d c r n Hab* b u r g ; 

im fclbcn ©rade, in dem er gegen Hubs- 
burg fämpftc, fämpfte er für den öfter- 
* rcichifchen Stamm de* Reiches. 

©cun Hubsburg legitimiert feinen Hcrrfchajts- 
aufprui als apoftolifdjc Piajcftat, aber das 
9vcich der ©cutfäjcn bedarf diefer Legitimation 
nicht, weil 0 * au* feiner eigenen §crrlid)feit 
lebt. 

Seite Pemerlung Soren ftierfegaards in 
feiner Schrift „Jttreht und 3ittern", daff die 
3dee der Kirche qualifatiP nicht pcrfchicdcn 
fei pon der der Nation, ift für den deutfehen 
9tationali*niu* unbedingt maffgebUd). Pec nn 
PoUstum unbedingt oerpflichtet, dann .muff 
e* feclifcher Subftana fein — und alle ©Inge der 
Oberfläche, wie Sprache, 9\affe und Paum, 
find lediglich Sr;chcimmgeu diefe* Seclifchen. 
Scclifchc* wiederum fann aber r.ur Per- 
pflichten, wenn es endgültig und unbedingt, 
das beifit wenn e* göttlichen dßefen* ift. ©a* 
beifit aber: P o l f * t u m und -Religion, 
Nation und Kirche find awei 
3G 0 r t e f ii r c i n lt n d d a * f c l b c Lebe n. 

2lu* diefer 'Juffaffung folgt mit 9^otwcn- 
digfeit die Ablehnung* de* chtift- 
li'chen oder Des r ö m i f eh - f c t b o l i • 
f <h c n © u a 1 i * m u s , und in der Sat ift 
dem deutjehen 3ßeltbUd — mag c* in der 
ßdda, in SWeifter Gftebar t, in Luther, Leib- 
nia, ©oetbc, Jiebte, Hegel oder 9liefifchc um 
feinen Llusdruct gerungen haben — die Sinter- 
fcheidung von „9iatur" und „üdernatur" oöllig 
fremd. 9iact) natioualiftifchcr Cluffaffung be- 
darf cs feiner Heiligung der 9lation durch 
den Stuhl ^Petri, weil Schöpfer und Schöp- 
fung eins find und damit die 9?ation nicht 
©ott ijt, wie etwa QSilbelm Stapel in feiner 
Schrift über ©briftentum und 9'aticmaliSmu* 
fallet) au* legi, fmidcni l e b e n d i g e s © i i e ? 
der ewig gef {hebenden ©ottheit. 

©amit ijt der fatbolifchcu Kirche da* Attri- 
but der „übernationalen PScltrcligion" ge- 
nommen. 0.6 gibt weder eine „9£elt" -Reli- 
gion, die alle Pölfer gelehrt werden fönntc, 
noch eine über den Pölfern icpwcbcndc 9tatio- 
nalität; fondem die Pölfer, die „Seelen* 
tümer", um mit Hiclfcher ,-u fprcchcn, feheiden 
fid) durch ihre Stellung aum Unbedingten, da* 
heifft durch ihre Religion, ©a* uationaliftifche 
PScltbild begreift alfo auch den römifchen Kc- 
tholiaismu* als ein Scclcntum neben dem 
arabifchcn, iudifcheu, hcllcnifcheu, wcftlichen 
ufw., alfo als ein ©lieh unter den ©liedern 
(Sötte*, als ein Polf unter den Pölfern der 
Srde. 

P3ir wiffen, daff fich Da* pou uns entwor- 
fene PUD in der QBirfltchfcit unendlich Pict 
bunter und uneinheitlicher fpicgclt, al* wir e* 
hier actchncn lonntcn. Aber gedanfligjer Au*- 
cinanderfchung ift c* um der Klarheit und 
©cuttichfeit willen erlaubt, die Ümriffc fchär- 
fer au aiehen al* das Leben. Aller ding* würde 
man uns mifiperfteben, wenn man nun be- 
ginge und jedem 5^atholifcn die ©cutfchhcit 
adfprächc. ©enn die ©inge find im Jluff und 
in 23cwegung, und man darf da* ÖBerdende 
nicht mit* Schemen meffeu. 9Sart foll pielmchr 
das Leben fehen und erfennen, wie c* .dem 
?vcich, an das wir glauben, in taufend Gr- 
cigniffen entgegenfommt. ©a ift nicht nur der 
Faü de* eyfommuniaierten Sofef PJittig, der 
ehrfürchtig befennt „©ott ift heilig, aber auch 





bas ifapc&fommcnc ift heilig", fonbcru Da ift 
auch Der allenthalben' heimlich befämpfte Laien- 
fatholizismus, Der fid) in Söhnten, in Süb* 
tirol, im Glfaß, in cylanbern, in StlanD mit 
Dem .T-rcihcitdwiltcn Des unterbrüdte-: Bolfs- 
fums verbinDet. ©Ran ficht hier 30113 Deutlich, 
baß man mit einer primitiv unb grob hinge- 
jprochcncn Ablehnung Des Katholizismus (unb 
Protestantismus) ui d)t weiterfommt; ja, Daß 
man Damit nicht nur nicht' weiterfommt, fon- 
Dem Daß cs auch böcbft gefährlich ift, j 0 511 
argumentieren. 2ibcr was not tut, ift Ber- 
ffanDnte für Die BcrwattDlung, in her mir 
flehen unb Die, mag cs um ;atiio(i|c*>c ober 
protcftautifchc Bolfsfraftc gehen, überall bic 
übcrfrcmbungsbcdc bericht unb in Der ©lüu* 
bigfeit Luthers unb ©Rciftcr Gffcharts, im 
©tauben bcS Reiches inäitDct 
Gs mag riete geben, bic uns um^Diefer unb 
ähnlicher" Erörterungen mitten ©h corc blfcr 
fehimpfen. Llhcr bic. Die jo tun, rergeffen, baß 
bi c teßten Singe bic erften Singe in ber ©Seit* 
gefehlte fmD/Sic rergeffen auch, baß 3ricD* 
rieb) ber 3 wcitc non ftohenftaufen unb (JrieD* 
rieh Der ©roßc jeher auf feine ©Seife hart 
Kreuz Des Evangeliums unb ber petersfinhe 
abgctcßiit h ßben. Unb fic rergeffen enblid;, 
baß BiSmarct jehon einmal bas “Reich . 311 m 
ftuiturfampf gegen ?vom aufgerufen h at 
baß mir, wenn nur in ber Gefolgschaft Bis- 
mards ftehen trollen, Diefen SVampf weiter unb 
3 U Gnbe führen mäßen. 


5>sö (ßrafen Kcücntlott» protefr 

^d) bcfcunc es ganz offen: ich bin Weber 
proteftant noch Stathofif, ich glaube nur 
an ©cutfcßlanD " ©iefes ©ßorl hat ber ?\äd)s- 
jugenbführer Salbur von Sebirad) für^licö 
unter Dem DraufenDen Seifall feiner jungen 
©cfotgj<haft in (Jranffurt an ber Ober ge- 
jpvod)cn, unb cs ift fiebert id> nicht übertrieben, 
wenn mau bic ©laubigfeit, bic in Diefen 
Porten ihren flusDruef gefunben hat, als 
charaftcriftifd) für Den größten unb beiten Geil 
ber beutjehen 3ugcuD hinflciU. ©a$ junge 
Seutfchlanb ift tatsächlich webe r ebrifttieb noch 
fathotifch, fonbcru ausfchlicßlid) beut f eh. 
©eutfcßlaiiD DcDcutct Diefer jungen Station 
basfetbe, was Dem gläubigen Gbrijtcu Gbriftu* 
unb Dem gläubigen '2t r aber 9Robamcb beDentet. 
©iefc junge (Generation »erffebt es nicht, wenn 
bä Gbeo logen von bcs Reiches diriftlicber ober 
römijeher 'Senbung fprechcn, fic begreift cs 
nicht, wenn irgendwer ben „chriftlicbcn Staats- 
mann" als Sorbilb zeichnet; fic fennt nur bcs 
Reiches D e u t f eh c SenDung unb bas 23orbilb 
bes Dcutfcßcu Staatsfünftlcrs. Sic will bas 
?\eich ber ©cutfcbcn als rcligiöfc unb poli- 
tiiehe Orbiiuug. 

©ic nationale ."Revolution war ein '2lu(- 
brud) 311 biefent 3icl; fic war Darum bewußt 
-religiös, fic war bewußt gegen ben Atheismus, 
aber fic war nicht cbriftlicb. Ser nationatfo^ia- 
liftifche Kampf gegen Den XRatcrialismus (in 
feiner bürgerlichen unb proletarischen vyorm) 
war fein chriftlichev Kampf gegen ben '2luii* 
chrift, fonbcru war ein 

Stampf ber Sewtfdjbcit gegen ben ©Soften. 
©Ser hier bic fronten ocrwifcht, wer bic ©lau- 
bigfeit bcs Qcationalfo^ialismus als eine aus- 
fd)licßlitb unb betont <f>riftlid)c auslcgt, gegen 
•Den muß im Warnen bcs jungen ©cutfd)lanb 
Proteft erhoben werben. 

©er ©raf 9\CVeiitlom, einer ber äUeften unb 
uwtigftcn Borfämpfer bes nationalen Sozia- 
lismus, hat biefesn ^proteff in feinem „9tci<bd- 
wart" (oom !5. 10. 1933) mit erfreulicher 
'Offenheit unb Scutlicßfeit ' 2 luSbrud gegeben. 
-Gin Hamburger Oberfirchenrat bat irgenbwo 
gejagt: „©Senn ein ©elf fich vom Ghrijtcntum 
toSgeriffen hat, bann geht es vignuibc." ©raf 
WcDcnflow erwibert ihm mit ?vccf>t: „wenn je 
ein ©Rann, io wer Jyriebrid) ber ©roßc Dom 
ätyriftentum losgcriffcn." „ 3 ft buvd) ihn bas 


Bolf ber ^ Preußen zuarunbe gegangen?" 
Ginige feilen weiter fährt Rcvcntlow fort: 
„ Protef* tni fclbeu Sinne erheben wir and) 
gegen Die Äußerung bes Bifchofs ftoßcnfclber 
i:: Sooft: um ©taube ober Unglaube, Ghrißen» 
tum ober Slnticßrift fei leüthiu Die Schlacht ber 
lohten Dicrzchn 3ahrc gcfd)lagcn worben . . . 
5ifd)of Jooffenfelber glicbcrt mit feiner fachlich 
unzutreffenDen ©cgcnübcrftellung bic nicht* 
chriftlichcn religiöfcn ©cutfcßcn in bic materia* 
liftifcb-gottlofc' 2 lnid>auung ein. ©3ir prote- 
stieren Dagegen .... weil ... Die ©ciftlichen 
ber beuffche'n Ghrtitcu bic XciUionenmenge Der 
beutfdieu ©olfsgenoffcn auf ©runD einer tat- 
iachlid) unzutreffcnDcn ©arfteUung planmäßig 
I)erabzu)ct)cw beftrebt finb." ?uwcntlow belegt 
bic Ototwenbigteit feines ^roteftes mit Dielen 
Seifpictcn. ©a bcfchlicßt ein Stabtpartament, 
für Die aus Der JSirchc Slu^gctrctenen eine bc* 
fonDere 23ccrDigungsftättc anzulcgcn; Dort 
orbuct ein XRa'giftrat an, baß alle Unter* 
ftütjungsen-pfänger an Dem feftgefeßten ©otteS* 
Dienft in Der Stabttirchc tcilznnehmcu hoben, 
wobei Äontroücu ftaetfinben fallen, ob alle 
UntcrftühuugSempjäuger aud) tatfCict>tid> cr- 
fcheincn; irgenbwo forbert man fogcr, man 


mäße „beit Leuten ba ‘5 Gpangcliunt in Die 
rfreße f eh lagen", was OvCDcntlow mit Der 23c* 
mcrlung zur Kenntnis nimmt/ baß man nicht 
vergeben Dürfe, baß bas ©?ort Gwmgelium 
üoerfetji boü) (chließlid) nichts anbercs als 
„frohe 23otfd)aft" ober „gute 23otfd)aft" bc* 
beute. „Semanben mit ber ffrohbatfdiaft Des 
Gh^iftentumS in bic Stoße fchlagen — bas 
23ilb ift fo hübfd) unb finnig, Dom ©elfte cDcl* 
ftcr ©olfSgenoßenfchaft fo erfüllt. Daß wir es 
Der öffentlichfeit unter feinen UmftänDcn Dor- 
enthalten möchten. 9licmanb fann jetzt noch 
um bie religiöfe oufunit nuferes ©olles be- 
forgt fein." 

Qfiir finb Dom ©rafen *?vcDeutlow banfbar 
für feine QBortc unb feinen 9)tut. Gr fämpjt 
Den Kamhf bes jungen CDcuifcßtauDä, Den er, 
zufammen mit Xuinnern wie 2llfreD ?\;>fcn* 
borg, Gruft Siinger, 3=ricbrid> §iclfd)cr, ftrieef, 
Bergmann, 3 } jaucr unb vielen anberen bewußt 
gemacht unb in flarcu ^Karten zum ' 2 lusbrrd 
gebiacht hot. GS ift Der Kampf um baS gleich 
beutfeher Nation, um bie OrDuung ber ©cut* 
Sehen, Die Weber eDangclijd) uod) päpfnich, 
iüiibcrn nur beutfeh ift — unb nichts außer* 
Dem. 3onS 3 0 eh c u 


3Der (öciff 5er XPirtfdiaft 

©oh ft a n s 2* 


©ic ©ntfCßciDung, bic id) von Shnen rer* 
lange, ift Die unerbittliche Kampf an jage 
gegen Den Kapitalismus unb ben Smpcrtä« 
iismus, beßen ©ofmncnt bas ©iftat Don 
©erfeiües ift. 

©raf 23rodborff*?\anhau 

Ü berall, wo ein vHeufch wirft, ift mit 
feinem Tßirfen eine llrentfchcibung ge- 
geben, von ber fein CDcnfen unb Sun aus- 
goht, unb in Diefer ilreutfcbeibung bas Seelen- 
tum, zu Dem er gehört. 

'2lus Diefer Ginheit Der llrentfchcibung er- 
gibt [ich bic Ginheit nuferes ftanbelns. ©as 
heißt jebe einzelne ftaubluug, in weld)em ©a* 
feiiisbereid) fic auch gejehehen mag, fann auf 
eine llrentfchcibung bezogen werben; bas gilt 
auch für jebe ftaublung auf Dem ©ebictc Der 
•X6irtfd)aft. 

Über Die llrentfchcibung läßt fich nicht 
itreiteu, Wehnens über Die ftauDlung ^ unb 
ihre Swedmäßigfeit in bezug auf bas gefteette 
oicl. ©cshalb' fann t)kx nicht Darüber ge- 
jorochei! werben, w a r u m Die Nation als 
oDerfter TBert auertanut wirb, fouDeru nur 
Darüber, wie bic ©oirtfehaft .^wertmäßiger* 
weife betrachtet werben muß, wenn bie Nation 
für uns Den böchften ©Port Darnellt. 

©Genu wir bas ?icich als Die ©oirlüchfeit 
befennen, in Der wir Die ©runMagc unferes 
QBefeus crblidcn, wenn wir Den Staat als 
uns aufgegeben betrachten, weil bas ?\cich in 
uns wirf lieh ift bann ift Der ?\ang bes 
Staates einDeutig beftimmt: als Der ört, in 
welchem bas ?\cirt) jichtbar wirb, ftel)t er über 
Dem Gun ber otiDern. 2luf Dein Prinzip von 
Befehl unb (Gehorfam aufgebaut, umfaßt er 
alle mcn|d)lichcu ©afcinsbcreichc, and) Die- 
jenigen Geile bes täglichen Gebens, bie fich 
ihm' nad) liberaliftifd)cr ©enfweifc entziehen 
fällen unb Die ihn Daburcf) z u ”i „fchwachen 
Staat", zum „92achtwächtcrftaat" machen: vor 
allem bie ©öirtfehaff. 

©ic Bercitftellung Der wirtfd>aftlid)eu Gü- 
ter fteht im T'orbergrunb ber Betätigung 
innerhalb DeS Staates, ©as Gingrei- 
fe it bes S t a a t e s in eine grunb- 
j ä t) l i eh autonome ©8 i 1 1 f eh a f t i ft 
erfolglos, i ft Ä u r p f u f <h c r c i. ' So- 
lange ber Staat über Diefen GatigfcitSbcrcid) 
nicht befehlen fann, ift er nur ein ©Port. G s 
gibt feinen 23 e f e h l D c s Staate s 
über bic OB i r t j eh a f t , wenn bie 


c i n z e l :t e n w i r t f d) a f 1 1 i eh c 11 Gin- 
beiten n i d) t f e i u e ’B c f c h l S g c w a U 
u n t e r ft eilt finb. ©ie öciligfcit Des 
PriDateigentums, bie it n c i n g e f eh r ä n f t c 
2 ; c r f ü g u n g s m a eh t über * Die Probitf- 
tionsmittcl, wie jic Der Liberalismus lehrte, 
ift Damit abgelchnt; Dem in einer zusammen- 
hangslofcn, auarchifcheu „Freiheit" lebenben 
privaten ÖRenfeßen wirb Der polififchc 
Xv c u f et) gcgcnübcrgcftcllt. ©enn Der 9Jtcnfd) 
ift ‘.Wittel unb gehört mit allem ftab unb 
©ul Dem Staat, bas heißt Der Staat h at DaS 
Obereigentum nicht nur an ©runD unb Bu- 
ben, jonberit an fämtlicbcu ©iitcrtt überhaupt. 
'2lus Dem Ohcrcigcutum folgt bas gnmbfätv 
liehe ?u'cht zur jcbcrzcifigcu Enteignung Des 
ÜiitcreigentumS, Das Dem Untertanen Des 
Staates auf. eine Dem Lehen bcs Xcittclalters 
oerroanDte '2lrt unb ©Seife anoertraut ift. 
Snwiefern biefes llntcrcigcntum auf Dem 
Laube anbers zu ge ff alten ift als in Der 
Stabt, weil ber Bauer Die GrDc als Erbteil 
empfinbet. Das feinen ÄinDern unb KinbeS- 
finDern gebührt, inwiefern bic Jorftwirtfehaft 
gefonbert zu orbiten ift, tiiwicfcrn bie einzel- 
nen Unternehmen ©ßerfzeuge Des Staates 
werben fönnen, wie Swifchcnhaubcl unb 
ftaiibwcrf in bie Staatswißcnfdjaft eiuzu- 
baueu finb, ift hier nicht im einzelnen zu er 
örtern. 

Arbeiter follcn wie Sotbaten cmpjiubcn 
lernen. Gin ftonorar, ein ©chalt, aber 
feine Bezahlung . . . 

©ic Arbeiter feilen einmal leben wie jeM 
bie Bürger; aber über ihnen, fich Durch Bc* 
bürfnislofigfcit auszcichnenb, bie höhere 
Kaffe: alfo ärmer unb einfacher. Doch tm 
Befitje Der ©Rächt. ©Xietjfchc 

©ic fapitaliftifchc ©ßirtfchaftslchre ver- 
fünbet bic ftciligfcit unb llnantaftbarfcit Dort 
'PriDateigentums mit Der Begriinbung, baß 
bie fogenannte „SlntcrncbmcrimtiatiDc" einzig 
unb allein Durch bic S 2lusficht auf privatwirt* 
jchaftltchcn ©ewinn Dcrurfacht fci_. Sic be- 
hauptet mit anberen ©Sorten, baß bic Lci- 
ftungsfühigfeit bcs Unternehmens, heroorge- 
rufeit büret) bic 3nitiativc Des Unternehmers, 
Daun gefiebert fei, wenn Der Unternehmer 
©fußen für fich erwarten fann. ©aber fei Der 
©Verfügung über bas Privateigentum möglichft 
leine Sch raufe z u fehen. ©ßenu wir Die ftöhe 
Der Lciftung von ber ftöhe Des materiellen 
CRußens abhängig machen, bann De fteht über 



tue Ocodncnl^i^fcit Der fchranfcnlofcn Ber- 
jügungSmodit fein 3n>cifci. Sie ©ßcoric non 
Der Gigeiigcfcftlicbtcit Der Kirtfehaft iff in {ich 
logt feh'unb gcfdjloffcsi: Borausrciwng if:_Dcr 
glaube cm Den Stoff, Der Kille 5:1m größten 
©liid Der größten 3aW- Ser ntcnfcMichc Sa» 
fctusbcrcid), welcher beut Schaffen behaglicher 
QSerte gcnübinct iff — alfo „mißlich" ift — - 
untrDc fiir autonom crtlärt unb Dem Egois- 
mus bet* ja and) nur zu feinem ?\edu 


lommt, wenn cs Dem anDcrcu nicht allzu 
jcblcrfu geht • - als IcitcnDcm Prinzip Der 
vcibuugvloic automartfehe Ablauf Der Kirt- 
febaft anvertraut. Stofe Anfd)auuug Des Sl'a- 
pitalismus ift gemachten „aus Der Religion 
De? Puritanismus, aus Der ^p^ifcfopbic DeS 
Utilitarismus, aus Der Überlieferung Des 
•Rammemismus. 0ie mar gebunbeu au Die 
Überzeugung, Daft Das taufenDjährige ?\cicb 
nicht im gimmcl, foitbcru auf Erben liege, 
nicht aus ' gcüigcn, fonDcrit aus KohK 
habenben beftebe, unD Daß Den 3ugaug nicht 
Die Verrichtung nufer Kerfe, fonDern Die 
Benvirfliebung Dev bürgerlichen ©ugcubcu, 
vor allem Der Sparfamtcil, eröffne" : . Alle 
rein g c f ii 1) l s m ä ft i et c n Borjtößc gegen 
Diefc fapitalifii[4)c Kirtid>aftslchrc waren 
bisher erfolglos. ©iefe Sehre verliert evft 
Dann ihre Beweisfraft, wenn fic fich au 9Rcn- 
leben mit aitDcrcn Borcusfeftungcn menbet. 
©us beißt ihre ©ültigfeit hängt ab von einer 
auftcmnrtjcbaftüd^en ©röftc: Dem ©tauben Des 
Einzelnen au Den Stoff als ßödificn Kert. 
ÜluD erft Dann tarnt fic fibcmninbcn werben, 
wenn Diefem ©tauben ein anDerer ©taube, 
ein anDerer Kert gegenübcrgcftcllt wirb. 

Kir finb Der 9)tciuuug, Daß mau unter- 
feheiDen muft zwifeben Dem Killen zur größt- 
möglichen ycifitmg, DaS beißt Dem (fönten, 
nur* Dem Streben nach ©cirnun. UnD mir finb 
Der jeften Überzeugung, Daft man Diefen Gt>v- 
geu, Der nichts mit Der Rubmf lieht zu tun 
bat. Die allein auf Den äußeren Schein ge- 
richtet ift, in Den ©ienft Des Staates, in beit 
©ienft Der Kirtfehaft ftcllcn faun. 'liefe 
ÜutcrfcheiDung unD Diefe Behauptung belieben 
Daun zu Modi t, meint fich in Der zmeitaufenD- 
jährigen ©efd)ichtc Des Reiches bereits gezeigt 
har, Daft Der Deutfehe 9Rcnfd) Die Fähigfeit 
hat, ehrgeizig unD ot;nc ©cunnnfucßt zu Dienen. 

Kir fehen cs Deutlich am Beifpiel Des 
pvcuftifchcu ftccrcs: Der ©roftc Jfcurfürft bat 
es jcicbancn, iuDem er aus Den 2anDvlneebts 
jübveru Des Sreißigjabrigen Krieges Die Offi- 
ziere feines Staates gemacht bat. 

Sie Abnlichfcit Des Damaligen 2anDS- 
tiiccbisßäuptlings mit Dem fapitaliflKfcbcn Ar- 
beitgeber überrafeßt jcDcn, Dev fie zum erften 
?Rale untersteht. Ser 2an*bsfnccßtsfübrcr bat 
feine Kumpanei nicht nur um feines friege* 
rifchen Ehrgeizes, fonDern ebeufo febr um 
ieines pcrfönlicßcu ©ennnfte* willen bejeifen. 
Sr ftat fic Pertaufen fönnen; uuD fie hat Durch 
ihre SSriegszfige unD plünbcrungcn für feinen 
Ücbcnsuuterßalt arbeiten muffen. 

OSan erfennt an Diefer Stellung Des ÜanDs» 
lueehlsfübrers Deutlich, mie fid) Die beroifcheit 
unb Die hänblcrifcßcu .Prüfte überfepneiDen. 
Ser fricgcrifcßc Ehrgeiz verlangt nad) einer 
BcjchlsorDnung, Durch Die Die 9Rann)cbaft im 
ftrcngcu CDicnft Des ^ßerfes gehalten mirD, 
meldjes Dem Rührer anoertraut ift. ©er mirt- 
jchaftlicbe 'Profit aber oerlangt, Daft Der tfom- 
paniefttprer Die SVompantc als fein uncingc- 
Khränttes Eigentum befiftt. Damit er uad) Den 
©runDfäften Der prioatmirtfehaft Den gröftt- 
möglichen Borfeit aus ipr pcrauöiPirtfcpaftcn 
foimc. Siefc Berbiubung zweier Baclten ift 
unnatürlich/ obmopl fic Den 2auDSfucd)tcn 
beinahe felbftocrftanDlich aemorDcu iff. B3eil 
fie unnatürlich ift, gelingt es Dem ©roßen 
S^urfürffen, fie rajd) unD effolgrcid) zu trennen, 
civ billigt feinen Offizieren Den ©h v g c 'Z 6 U , 
er förDerl ihn fogar nach Wöglicßteit; aber 
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er zerfchUigt ihre prioaimirtfchaftlichon 3nter- 
offen, inDem er Die Kompanie zum Staats- 
eigentum macht: fie mirD regelrecht foziali 
fien, unD z’UHir - Dior liegt Der entfeheiDeuDe 
punft — ohne Daft ihre Üeiftungsfähigfeit 
DaDurd) geminDert mirD. 3in ©egenteil: nun 
erft faun Der einzelne Offizier feine (oorher 
gefpattene) QBilleusfraft allein unD unmittel- 
bar auf Das 'Kerf fetbff teufen; es gibt nichts, 
mas feinen Gbrgeiz hemmte; aber Diefer (Ehr- 
geiz, Der oon ihm Die bbchftc Sciftung oer- 
langt, heben tet smar Den entfprechenben 3u* 
umciis an COuicin, aber nid)t an perfönlid) itm>- 
barer, fonDern au Beacht Des Kerfes, an 
KirfungSfraft Des Kerfes, an (Erfolg Des 
Kerfes zugunften Der allen gemeiufamerv OrD- 
mmg ^rettftens. Der Das Kerf eingeglicDert 
ift. ©aS Kort „©emeinfehaft" befommt hier 
einen neuen Sinn. Ss heiftt nicht mehr: Bor- 
bunDenheit oerfepiebeuer Bicnfchcti Durch ge- 
meinfaine Sntereffen. Ss heiftt nicht mehr: 
BerbunDenbeit Durch gemeinsamen 9Iuhen. 
SonDern es heiftt: BerbunDenbeit Durch ge- 
meinfamen ©teuft. Durch ©ienft au Der gc- 
meinfamen 3ad;e. 

AuS Diefem Borbilo tutb Bergleich fönnen 
Die Aufgaben jeher zufünftigen Deutfebeu An- 
terncbmcrfchaft entnommen ivcrDcu. ©as 
Kerf ift Dem Staat unterüellt, Der Kerfs- 
leitcr iff ©iener Des Staates, ungehemmt in 
feinem auf Die bbchfte 2eifttmg DeS Kerfes 
gerichteten Shrgeiz, ungebinDert Durch Den 
&ampf um feine perfönlichcn 3ntoreffen. Keil 
Der Deutfehe B«enfch DaS Kerf um feines 
Kerfes willen tut, iff fein ©ienft am Kerfe 
nicht Durch Den 9luhcn beDingt, Den er fid) 
von Diefem Kerfe oerforicht, ituD Darum ift 
im ?veid) eine Staatsioirtfcbaft genau fo mög- 
lich, wie* Das prettftifebe $cer möglid; gciocfcn 
ift. Sie Auternebmerimtiatioe ift in Diefer 
Staatsioirtfcbaft unabhängig oon Der (Eigen- 
tumsfragc geworben. 

Beit Dem pimocis auf Die fehlerhaften Gin 
griffe Des Staates in Die P'rioatioirtfchaft in 
Der ‘Bachfriegszeii unD auf Die falfdie preis- 
unb Berforgungspolitif loabvcnD Des Krieges 
fatm Die ©ruuDfäülichfeil Diefes Beifpicls 
nicht erfchüttcrt locrDen. 3» Den letzteren 
«Täüen banDelt es fich leDiglich um Gingriffe 
Des Staates in eine grunPfäftlitp freie fapi- 
taliftifche Kirtichaft, mit all ihren BorauS- 
»etmnaeu. Die nur bereits erwähnt haben, 
Gingriffe, Die in ihrer Mompromiftbajtigfcit 
feine neue OrDuung, fonDern ünorDnung 
unb Gbaos in ein* an fich in Der Sal 
automatifch uuD eigengefeftUef) ocrluufouDes 
Softem bringen. AufterDem ließe fid) auch bei 
Den BiejengebilDcn Des vOionopolfapitalismus 
eine Büröfratic nadjivcifcn, welche Die 
icblimmfte Staatsbiiroxratie bei weitem über- 
trifft, unD Die man in einer nach Den eben 
gcicpilDerten ©ntuDfähcu aufgebauten Staats- 
wiTtfeßaft a(S i’anDcsoervat beftrafen fönntc. 

3-ricbricb Schinfol, Der jiingft an Die ©renz- 
lanDafaDcmie Vauenburg in Pommern beru- 
fene ftiftorifer, fugt in feinem Buche „preit- 
ftifcher Sozialismus" (Kilb. ©ottl. Äoru-Ber- 
lag, Breslau 1933): „Ohne Die völlige ÜntcTorD- 
uutig Des privaten Kapitals unter Den natio- 
nalen Staat faun jcDoch Die Durch Die uatio- 
nalfozialiftifche Revolution cingelcitcte ,So- 
Zialifieruug* Der Kirtfd)aft nicht alS abge- 
fchloffcu gelten, ©er GimoanD, Daft Durch eine 
Staatliche Kirtfcf)aftSfühnmg, Durch eine Gin- 
fepränfung Der freien ftonfurrcnj uuD Des 
privaten ©cwinnjtrebens Die fchöpferifchc 3ni- 


Rur Das, was aus uns fommt, aus Der Stefe 
unferer Reiben, aus Der ©lut unferer Schn- 
flieht, aus Der ^yüllc unferer ©raume, wirb 
Den Deutfeften 3uftanD fehaffen. Rieftt fremDe 
BorbUDer, fonDern eigener ©cift, eigene 
Btittel aus Deutfdjcm Blut unD Dcutfcf^cm 
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liatioc Des ilntcrncbmertums ausgefcßaltet 
würbe, iif nicht ftidißältig. Kas Das Unter* 
nehmerrum bisher geleiftet bat, hat es voll- 
brad)i aus B o raut w o r t u n g u n D a u s 
;v r e u D c am S eh u f r e n. Sie Rolle, Die 
Dabei Der Gigcmnift als Biotio fpicltc, war 
gewiß nicht Die ausfct)laggobcuDe". 

,,3m übrigen wiDerfpricht Die Anfehauung, 
Daft Der Staat wirtfcbaftlicb uotwenDig oer- 
lagen muft, and) aller geid)ict)tlid;cn Erfah- 
rung. Bielmebr bietet geraDe Die altoreuftifche 
Gniwidlung ein Beifpiel, Daft es geraDe fehl* 
gut möglich ift, eine Kirtfehaft oon 
S t a a t s we g e n u n D p l a n m ä ft i g ,3 u 
0 r g a 11 i f i c r c 11. ©cn größten roirtf<haft- 
liehen Erfolg bat jcDoch Dev Staat nicht tu 
Der Bergangenbeit, fonDern in Der ©egen- 
wart errungen, mit Der wirffanicu Befämp- 
fung Der ArbeitSlojigfeit, um Die fich Die 
flügften uuD erfahrenden svöpfc Der Kirt- 
fehaft jahrelang vergeblich bemühe haben, ©ic 
Borausfeftung aber Diefes Erfolges war 
nicht Die Gntfcffeluug, fonDern oielmehr Die 
BiuDung Der freien Kirtfehaft. Erft Dann 
gewann Der narionalfozialiflifcße Staat Die 
ORöglichfeit, jene großen Aufgaben in Angriff 
zu nehmen, wie Den Ausbau’ Der Autoftraßen 
unD Des Bahnneftes, Die Regelung Der Jlüffc, 
Die 9Rcliorat»oncn Des BoDeuS foioie Die 3u- 
oeftiturioueu zur Beehrung unD .sjebimg Der 
ftan ff raff." 

„Socialiflifcp war Die .V)erftelfung Der Frei- 
heit Des BauernitanDes; focialiftifch ift JeDe 
Expropriation zugunften ver Gifenbapn; jocia- 
lijtifch im bodiften ©raDc ift 311m Beifpiel Die 
H'ommaffation, Die 3ufammculcgung Der 
©runDftiidc, Die Dem einen genommen ‘werben 
— in vielen Provinzen ift Das ©efeft - - unD 
Dem . anDcrcu gegeben, bloß weil Der anbert 
fie beguemer bewirtfehaften laim .... ©as 
alles ift focialiftifch. 3ch fönntc Das Regifter 
noch weiter ocroollftanbigcn; aber wenn Sie 
glauben, mit Dem Kort .Sozialismus’ jemunb 
Schrcdcn cinflöfteu ;>u rönnen ober ©ejpenfter 
ZU citicrcn, fo flehen Sie auf einem StanD- 
punlt. Den ich Kingft übenounDen habe unb 
Deffen übcvwtnDuug für Die ganze ?vcict)S- 
gefeftgebuug Durchaus notwendig ift." So 
fügte Bismard im ©eutfehen Reichstag am 
12. 3«ni iS«2. 

Es beriefen fich jeithev viele auf Den großen 
M'audet*. Sie meifieu Uuuueu U;n nur aus 

Den Sd)ullefebüd)crn ober aus politischen 
©raftätchcn. ©en wirtlichen Bismard, Den 
pelDen unD Revolutionär, Den Bismard, Der 
mit 2affalle unb 9)Zorf um Die ©cftaltuug DeS 
Sozialismus rang. Den faitnfen fie nicht, Denn 
Das wäre ihren fapitaliftifchen Ambitionen 
unzuträglich geweieii. ©iefe ©atfache beftätigt 
fich am Schictfal BrodDorfi- .Ranhaus, Der als 
einer Der erften in Der Racbiricgszcit Die Jor-. 
Derung einer nationalen plauwirtfd)aft erhob 
unD Der Deswegen oon Erzberger als „gefähr- 
liche 9Rifchung‘ eines preuftifchen Suufers mit 
einem niffifchen Bolfchcwiften", als^,hirnoer- 
brannter pbantaft. Der Da^ freie Spiel Der 
ftrüftc unterbinDen will unD Davon träumt, 
Die Kirtfehajt als Kaffe Der Ration an Die 
Stelle Der Armee treten \u laffcn". Denunziert 
unb befchimpft würbe, ©er Kapitalismus 
ging um \v\£ Der Kolf in 6d)afSflciDcm. 
‘©as Kort Sozialismus, DaS in Überfülle 
ertönte, war nur eine Beruhigung für DaS- 
fchlcchtc fapitaliffifchc ©ewiffen, ein großer 
Sclbftbetrug für Die SMaffc, ein bewußter Be- 
trug bcffiinmter Gliguen, Derfclbcn Schichten, 
gegen Die Bismard für Die Staatswirtfebaft 
fämpfte. Die Das „fteil Der Ration" unb Die 
„vaterlänDifchcn Belange" in Der fiir fic gün- 
ftigftcn Preis-, 3vü- uuD Steuerpoliiif jähen, 
(auch Die Der potnifeßen 2anDarbcitet 

fpielt hier hinein unD Die ©rohsing. Daß man 
notfalls auch chinefifche Kulis holen muffe, 
um Die Rentabilität Des ©roßbetriebeS, 
fprich Das geil Des BatcrlanDeS, fiebern 
(önnen). 
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<2)iit einigen JoAialiitiid) Uin$cnt»cn 'Sorten 
{cbmaetbaft gemacht, mären &ic alten Hebron 
t>c« 5?apitctfi*mu« bis beute eine gangbare 
Sa re. Tick rtapperten N.cfe Vebren nach, 
obwUeieb il)r Sollen auf enra« allere* eie- 
richtet ift. 

CDurd) hie nationale ?veoolutiou ift nun* 
mehr her Sen frei <icUH?rbcn für eine ©e- 
ftaltnna her Sirtfebaft, wie fie hem heutfeben 
'Seilten cntfpricht. Samit aeuüuut für un« 
ha-? frihcrisianifchc 3 c i * fl 1 * c r eine 


23cheutuuct unh eine Sirfliebfeit, wie fie 
hureb feinen ryriherUu^-.yilm je unflepeutet 
wurhe. 3 » feiner ?vch c, hie Der national- 
foiialiftifdie Oberrraühent Koch oor nicht 
lam\ev oeit in vKarienroerher hielt, wies er 
harauf bin, haft ha« neue ^eutfcblanh ficb 
oom Liberalismus hes Soften« aMc&rcn unh 
fiep hem fo^iafiftifeben Often Autoenben nüiffe. 
®a« ift attpreuftifebe« ©cfcanfcnflut. 

Ülberespaftt nicht in hie fetten Sräumc he« 
Bürger«, beute wie hamai«: al« her ©roßc 
5Vhnia fiarb, ha atmeten hie Spieftcr auf. 


her Sille ,sur Zat unh aur 9)Iacf)t nicht in 
Jyratic cieftdft 31 t werbe:». 21 her Sic fhnnen 
meines ©rächten« hie Sebnfuebt nach ©eift, 
Liebe unh 3nnerlicb;eit bei heu bcrricbcnhen 
©cftalteu uuferer ©cjay<d)tc ebeujowenia be* 
ftreiten. 9icfjmcn Sic etwa ^riehrtcb heu 
©roßen unh 23i«marcf. 3 n beiheu war neben 
hent 9)?acbtwiUcn has lebendig, nm£ wir 

i*. < • f .* t 1 (. -V. ... /*?•«: .«t.; /(% (.au % 


©efpcdcb über bas beutfd>c VHenfd)enbiIh 

S r. C s t a r 3 a n d c und Karl Burfbeifer 


lande. Ser Mcitfch hat zwar Den Begrin 
Menfehbeit, aber fein Bild pen ihr. ^ieies 
ictjajft er au« Der gemeinsamen C9c(ct}id)te Der 
jQerfunfr, Dem (Seift, Dem er ocrbitiidcn ift. 
Unter ©cfprädi gebt Darum non Der ©rund- 
tatfache aus. hai'j cs fein allgemeine« Men- 
febenbilb gibt, wohl aber ein Deutfebes, fran- 
Zöfifebes, ruffijebes «im. <öibt es nun oicUcicbt 
ein Bild, in Dem ficb Der DcutfÄc Menfeb 
eindeutig erfennt? 

Burfheifer. Ginc cinDentigc Gbarafterificrimg 
fcheint mir faum möglich zu fein. Denn es 
liegt, wie ich glaube, im Sßcjcii Der Deutfehen 


Die Stelle Des Scinsbcgriffcs Den Begriff Des 
GSerDetts fcftt — unD Das gilt beifpiclsineife 
ebenfo für ©oethe* Ou'.turphilofupbie wie für 
Hegels ©ci<hi<btspbUo{opbic -■ Daun ift eS 
picÜäcbt niebt unrichtig gu fügen, Dati Der 
Scutfchc weniger ein Gatbeftanb ift, als P’.cl- 
mehr eine ' 2 lufgabc, Da ß „er nicht ift, fonbern 
wirb", wie 9lfcftjcbc einmal in „Senfeits non 
©ut unD Böfc" iagt. Gs Dürfte uns Darum 
faum gelingen, Das SJefeu Des Seutfehen mit 
einer Setinitimt z» erfaffen — >?ciiic bat ge* 
fegt, Daf) Die Scuticbcn i Die Bezweiflung Der 
Iranxoicn feien, weil fie ficb nicht Definieren 
liegen - fonderu wir muffen meiner 2 l«ficf)t 
nach perfueben, es Dialeftifd), in feinen Mo- 
menten, in feiner ftetige» BJandlung am de- 

arcifcn. 

• 

3ancte. Mir idieineu gegen Diejc Gbefe Gin- 
l'pänDe möglich. So bat mau Doch ftum Bei- 
fpk-l Die Seutfehen Das Twlt Der Siebter unD 
CDeufer genannt, unD Das vielleicht nicht ganj 
mit Unrecht. 

Surfbeifer. ©ewig, aber was ift mit Diefer 
0efinitiou gewonnen? .Wann man fie nicht 
auf alle Böller faft ausuabmsweife aiiweuDen? 
Uno fommt es iit Diejem 3ufammenbang nicht 
befonDers Darauf an, heraus; Mitarbeiten, welche 
Qviebtung Das ®enfen unD welchen ©ebalt 
Das Siebten bat? 

3uncfc. GrottDem febeiut mir Das SSort pon 
einer gcwiffen ebarafteriftifeben BeDeutung 
für Die' Scutföcn ,mi fein. Seufcit Sie au 
feine Gntftebung Dur* Die Ginwirf ungeu Der 

iDealiftifcben c Pb iU ”i°P t ) ic unJ> ' bc ^ fIa Ü!!$" 
romantifeben' Zeitalters Der Deutteben Sich- 
tung auf Die curopäifcbe «ulturwelt. 3m 
gleichen Sinn trifft cs alfo nicht für Die 
anDeren Bölfer ju, unD feine pon ihnen hot 
fi<h jemals in ähnlicher QScifc bezeichnet ober 
pon anDeren bezeichnen laffen. übrigens h at 
DaS QBort feinen BSert auch über Die 3citen 
hinaus behalten, in Denen öS im Munbe Der 
ffeftrebner banaliftert unD mißbraucht würbe. 
3a, fetbft als nach 1870 Die tatfächlichc Senf- 
art Des Sic ut (eben fief) oon Dem ©ehalt ihres 
flaffifcheit 3eitaltcrs abwanbte unD ein SßiDer- 
fpeud) ju ihm Deutlich mürbe. Der ihnen Den 
3orn unD Die Bcrachtiing ihrer großen S?n- 
tifer einfrug, beftauD bei Den Beften Der 
<ZßiUe unD auch Das Bormögen, Die SraDitwn 


Der flaffifcheit 3eit v.i bewahren. 3* Deute 
an Die Jl'ritif 9iietiicb;s unD Stefan ©corges, 
pon geringeren hier ju febweigen. 

Burfbeifer. ©ut, Damit bin ich ja ganz ein- 
perftanben. BJir finD alfo einer ' 2 lnfid)t darin. 
Daß wir über Die formale Gbarafterifierung 
Der Seutfd;cu als '.'olf Der Sichter u:tD 
Sanier Die ^rage nach Der S u b ft a u z Des 
S i <h t c u s unD nach Dem S? t u t c r g r u u D 
Des S c n f e n s zu beantworten Perfueben 
müfien. 3ct) glaube, Daß wir in Der Beant- 
wortung Diefer fyrage auf eine nur Dem Satt- 
jeher, zufommeribe Gigcntümlichteit ftoßen 
werben. Die zum Beiipiel baburch aiigebcutet 
ift, Daß ©oetfje. Der ficb in Serchnmg 3 rieb- 
rid|S Des ©roßen bewußt unD mit '2lb|icbt 
„fritjifett" nannte, Den erften Satt Des 3o- 
banites-ßpangeUums Durch <Jauft mit Den 
Qßorten übcffchctt ließ: „ 3 m Slnfang war 
Dia Gat". Ünb Die 9iiet;fd)e am GnDe feines 
Shilofopbiereiis Den „BJillen zur Macht" 
oerfünDen ließ. §ier febeiut mir eine zweite 
.Komponente Des beutfdien B5cjeus XMteitbar 
Zu werben. 

Sande. (Kenn ich Sie richtig pevftebe, er- 
scheint in Diefer anDeren Komponente Des 
Dentfdten BJefens Der QBillc zur Macht felber 
als eine Möglichfeit Der ©effaltung. 2lber 
ich weif) nicht,' ob er in irgenD einer geicbicht- 
liehen ©eftalt oerbunben mit Dem ©eift zum 
'2lusDruct gefommen ift. 

Burfbeifer. ©anz recht, i* neige Der ülniicht zu. 
Daß, wie uiucr anDeren .vricDrich öicifcher unD 
9Koeller pan Den Brud es Des öfteren gejagt 
haben, für uns Scutfdw „3itnerlichfeit unD 
Macht", Siebe imb CEßerf, Sichtfuntt unD 
Rriegertum auf eine ganz befonbere Sßeife 
zufammen gehören ober beftcr: ficb mitciti- 
anber zu PcrbiiiDen ftreben. ’2l(lcrbings muß 
ich 3bncn zugebcu. Daß ficb in Den letzten 
ßabrbuiibcrteii' unferer ©efebiebte Diefe beiDen 
Elemente in Seiner gefcbicbtlicheii ©eftalt zu 
einer pollfommeneu Ginbeit oerbunben haben, 
Daß fie in »erfetjicDencn ©cffaltcn einanber 
immer mir zuncigtcn. 

lande. 3 ch möchte fragen: haben fie fich bei 
Den Seutfehen überhaupt je 'zu einer Ginbett 
auch nur annäbentb pcrbunbcn? '2lucb Die 
gejchicbtlichen Bewegungen leimen oiefe Gin- 
heit nicht, fo Daß man uns oft Den Borwutf 
Der Barbarei gemacht unD fogar pon einer 
organifierten Barbarei gefprod)eu pat, als 
eilten '2luSDrud Des Machtipillcns, Der Durch 
unferen tcchnifchen GrfinDungsgeift nid)t ge- 
Dämpft, fonbern nur gefteigert würbe. 

Burfbeifer. 3» Der Gat hätte man ein ??cd)t, 

.aa / • .w .. t .. . x... . . ... 4i nein 


bczichungs weife nicht wenigffens als -u-nbenz 
jeftftcabdr wäre. ' 2 iber minbeftenS Die -i.cnbcnz 
fcheint mir unleugbar z" fein, fowobl binficht- 
(tch Der gerichtlichen Bewegungen als and) 
für Die großen ©eüalteu unterer Sichter unD 
>>'rrfcher. ?für Die' Sichter fcheint oon Sbnen 


QSolf ein enges Berhältnis zur i2eibnizfd)ctt 
Shitofopbic, UnD inan bat ihn ficbcrlicb nicht 
mit Unrecht „le pbiloiophe De Sansfouei" ge- 
heißen. üitD Bismards üiebe zu Sobanna neu 
Mittfammcr ober feine Berehrung Schleier- 
mach-erS unD Der 92cufif Beethopens — Dcnfeii 
Sic' Daran, Daß er pon Der „2lpaffionata" ge- 
äußert bat: „wenn ich fie häufig b^u würbe, 
würbe ich immer fchr tapfer fein" — o;fen- 
baren basiclbc. Siefe HmftäuDe feheinen mir 
■cinDeutig ju belegen. Daß Das SBort pon Der 
Barbarei ein aüerDingS billiger, aber nicht 
treffender Borwurf ift. Denn in Den großen 
Überlieferungen unferer ©efebiebte ift immer 
Die TSechfelbczicbung pon 3nnerlid>feit unD 
Macht lebendig gewefen. 

lande. Sic haben mich oodi wohl nicht ganz 
ricfjtia perftanben. Ser Borwurf Oer Barbarei 
tcnn,”wtc ich glaube, in Den fällen erhoben 
werden, wo (ich Der Madjfroittc tatfächlid) 
geift* und feelenloS gegen äußere und innere 
(Segnet gewandt h at - 3ch will Diefe tyäUc 
hier nicht im einzelnen aufführen. Hub Dann 
wird es mir fehwer, in Der GenDenz zur Gin- 
beit pon Simerlichieit unD Macht mehr ,\u 
jeden als eben Die GenDenz. Sie bleiben, wie 
mir fcheint, bei Der Gatfache ftchen. Daß Diefe 
Ginbeit nur erftrebt wirb, aber ficb nicht er- 
füllt bat. 2 lber weiter: fclbfi weint fie ficb 
irgendwann und irgendwo erfüllt batte, würbe 
ich bezweifeln. Daß gerade Dicic Snntbefe Dem 
QBefen Der Seutfehen cntfprochen hätte. 
Können Sie ficb ©oettje wirtlich als Gröberer 
Deuten? lind bat Bismard DaS, was er liebte, 
in feinem politischen handeln p-erwir Hiebt? 
Sch würbe Die wahre Ginbeit, Die SoKcndmni 
Des Deutfehen 9. 1 cenfcbenDilDes in einem Sichter 
jehen. Der nicht nur für fich, alfo in einer 
reinen Snnerlicbfcit lebt, fonbern mit feinem 
Sporte für Die ©ememfehaft wirlt, in Der er 
lebt, tote es SjölDerlin tat und rot: Der. tin- 
tigen oieUeiebt Sjans Garoffa; und in einem 
pölitifcheti ©enic. Das nicht neben feinem 
jtaatlichen CvormwiUcit priPate ©efüble hät- 
jcbcltc und Sichtung ober Mußt liebte, fon- 
bern in Dem Die Kraft Der ©effaltung diefe« 
«Prioatc in fich aufgefogen hätte, um nur für 
Die ©emeiiifgjaft z if wirten. 

Burfbeifer. Sic werfen eine Menge oon 
■Problemen auf. Raffen Sie mich Der ?u-ibe 
nach entgegnen. 3 uuächft: ein Beispiel für 
Das, was eine gewiffe Schiebt oon SntcUef- 
tucllcu Die Barbarei Der Seutfehen nennt, 
haben Sic auch jeßt noch gebracht. 2lbgefeben 
Daoon, Daß ich Seift- und fcelcnlofeu 9)cadit- 
wiUcn für eine contradictio in abiecto hatte 
— 9)lacht ftrömt nämlich immer aus 3nncr- 
lichfeit, und Da, wo Diefer 3ufammenhang 
nicht mehr heftet», beginnt Die ©ewalt 
wüßte ich nicht, wann und wo in Der Deut- 
jehen Überlieferung bic nadtc ©ewalt wirffam 
und mit BcftäiiDigfcit triumphiert hätte. Ser 
Borwurf Der Barbarei ift nichts andere« al« 
Da« bange ©efebrei Der „frcifchwcbcnben In- 
telligenz", Die SntcUctt mit ©eift pcrwechfclt 
und' Die aus Segencricrthcit Die unperbor- 
beneu Snftütfte Der ©efunben, Das Bcrbälf- 
nis zu Blut, üanbfchaft und 9taffc als Abfall 
pon Der Kultur zu Diffamieren bemüht ift. 
5jicr fäuipft [äfularifiertes Gbriftenium, Das 
aus Schwäche nur einen „geiftigen" 2luS- 
jehuift Der Sklt zu bejahen oerinag, gegen 
Pie tiefe «yrömmigfeit eines Deutfehen Seiden- 
tuinS, Das Die SJelt in ihrer ©auzhcit, m 
©eift und Blut, in ©ut und Böfc, in Krieg 
und 3-riebcn, in Üeben und Gab liebt und 
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gufßciftt. Biber laffen mir ba*. QBaS mir 
rocit wicßtigcr an Sbrcr Gntgcgnung ift, i ft 
bic Vatfacßc, baj$ Sic ba* fieß gcgcnfcitig bc* 
bingcnbc Sncinanbcr pon Säuerlichkeit unb 
Mach* als ei;: für Den beutfeßen Mcnfü)cx: 
bcfonbcrcS Gßaraftcriftikum überhaupt ab' 
lehnen. Sic fragen, ob id) mir ©octßc al* 
Gröberer Denken könne, aber Sic laffen äugen- 
fcßcinlicß bei biefer Jragc Die Satfaeß c ber 
Goctßefchcu Verehrung unb Vewunberung 
9JapclconS außer aeßt. llnb wenn Sic ViS- 
mard als VcmciS für geift* unb fcclcnlofcn 
Madrtwißen anführen, fo mürbe mich guter- 
cfficrcn, womit Sic Diefe Veßauptung ftüijcn 
wollen. Sd) DcrwicS Sic eben feßon auf Q3is- 
inards Verhältnis 51 t Scßlcicrmacßcr unb 
Veethooen, Das man übrigem* nießt einfach 
als „private ©cfüßlSßätfcßclci" abtun kann, 
aber mar baneben nießt fein größtes QBerf 
bic (Einigung De* 9? c i cß c s , bic Die 
©ciftigften ber "Veutfeßen über ein halbe* 
Sahrßunbert lang erfeßnt batten? llnb wenn 
nadj 23i*mards Gntlaffung ein platter über' 
bcblicßcr llngcift in Diefen 'Staat cin^og, bann 
können Sie nießt 23iSmar<t, bann muffen Sic 
QBUßcfm 2. unb bic in feinem ©cfolgc fteßenbe 
tucftlicßc überfrembung bafür pcrantwortlicß 
machen. 3d> bleibe alfo Dabei: bic Vollen* 
Dung Des beutfeßen Mcnfcßcnbübc* muß als 
Jrc'ißcit Des (Seiftet unb Des Beibes fießtbar 
werben. ®ic Jreißeit De* (Seifte* wirb aus 
ber Snncrlicßfcit geboren, bic Por. ber Gbba 
über Mciftcr Gtiebart, Buißer unb Goethe 
zu 9iicßfcßc geführt hat, unb bic Jrcißci* Des 
BeibeS wirb Durch bic Maeßt ßcraufgcfüßrt, 
ber alle beutfeßen Staatsüinfticr -oon bem 
Gheruskev au bis 51 t Vismard gebient haben. 
'Seil biefer Kampf um bic Jreißeit unb bic 
Volienbung bcs Veutfeßen immer ein 5?ampf 
ber ©ciftcr unb ber Leiber, ber Schwerter 
unb ber ©ebonfen war. Darum wirb bas 
Veutfißc immer in einer cinanbcr entgegen* 
maeßfenbeu heimlichen Vcrfeßlungcnßcit non 
Snucrlicßtcit unb 9 flJaeßt leben. 

3ancfc. Stuf 3ßrc Ginweitbung gegen bie 23av- 
barei ber Veutfeßen, pou ber übrigens nicht 
Jntcllcttucllc bas Hauptwort gefproeßen 
haben, will ich hier nicht weiter entgehen, 
bamit mir uns nicht zu weit pon unferem 
Vßema entfernen. Sntcrcffant ift mir nur, 
baß Sie 9)cad)t pou Gewalt untcrfcßcibcn. 
Viefe Slntcrfcßcibung könnte ich Sßnen tßco- 
retifch zugeben; aber ich leugne, baß 93iacht 
unb Gewalt in ber *pra£*is niemals trium- 
phiert hätten. Set) jage abficßtlicß Maeßt unb 
Gewalt, weil bic eine ohne bic anbere nict)t 
bentbar ift. 9iicht eine pon ihnen, fonbern 
betbe dufammen ßaben bic Jreißeit bcS 
GeifteS unb bcS Beibe* nur ju häufig unter- 
briidt. Goethe, um auf bas weitere 51 t 
kommen, hat Ocapoleou nicht bcshalb Pereßrt 
uub berounbert, weil er, ©octßc, Snncrlicßfcit 
unb Maeßt zugleich befaß, fonbern aus bem 
Gefühl bcS Genies für baS Genie. Sie waren 
beibe Ginjige zu ihrer 3cif. 2lbcr zur Saupt* 
fad>o: ich glaube, Snncrlicßtcit ftrebt nicht 
nach 9 Sacht, fonbern nach Q35ir(cn für bic 
9Kcnfchcn. ‘ llnb Z0lad)t ftrebt gcrabe biejem 
entgegen unb will nur {ich felbft. llnb bic 
99£cnjd)cn finb nur ba, um ber Vermehrung 
unb Grh&hung ber 9)iad)t ftu bienen. CBaS 
beutfehe 9)tcnfd)enbilb !ann Daher nach meiner 
Stuf f aff ung weber in ben gefd)id)tlichen Ge- 
walten gefunben werben, bic in ber reinen 
Snncrlichfcif, noch benen, bic als große 
Vatmenfeßen lebten. GS hat ficf> in benen bar- 
gefteUt, bic bic 3 nncrlich!cit nicht ^ur §crr- 
jeßaft, fonbern flum CDicnft trieb, in benen, bie 
pon ber wefenhaften 9Zotwcnbigfcit bcs 9Rcn- 
fchen befeffen waren. 34? führe KierfegaarbS 
QBort an: „‘partizipiert nicht jeber 93tcnfch 
wcfentlich am Slbfolutcn, fo ift alles oorbei". 
Ober id) bente an §ofmannSthal, ber in feinem 
Vraucrjpicl „Vor Surm" ben 'ilrzt über Si- 
gismunb jagen laßt: „2ln ber Stelle, wo 
biefes 2 cbcn aus beit «ZBurjcln ö^riffen wirb, 
cntftcht ein Vüirbcl, ber uns alle mit fid) 


reißt". Vielleicht wirb barauS perftänblidicr, 
waS ich meine. 

Vurfheifer. Ver unS zur Verfügung ftchcnbe 
??aum ift halb ausgefüllt. Waffen 'Sie mich 
Darum noch etwas zur zentralen J-rage 
uufcrcs Gefpraeßs fagen. QBenn ich zu bem, 
was Sie zulcßt fagten, nur an 3hrc pofitiou 
Denfe, möchte ich gfau&cn, baß unfere Sin* 
feßauungen gar nicht fo feßr perf^icbcn finb. 
®cnn wenn Sic ftatt 9^ad)t Vßirten fagen, 
unb ftatt öerrfchaft ffiicnft, bann ift für mich 
DaS, waS mit oiefett gegriffen gemeint ift, 
Pöüig glcichbcbcutenb. 'Senn Sie einerfeits 
abtebnen, baß Die 9Kcnfcbcn ba feien, um ber 
Srhößung ber 93Jacht zu bienen, unb anberer- 
feits eine Gtßif bcS ©ienftes poftutieren, 
Dann befteßt für mich uießt bie Möglichkeit, ßiec 
zu trennen ober gar ©egenfaüe ju leben. Venn 
wer irgenbwann' fo etwas wie VSerf befeffen* 
heit erlebt hut, ber weiß um bic tiefe 3 &cnti* 
tat Pon 93?acht, öerrfebaft unb ©ienft. QBer 
Das VBerf unb feine 93tacht will, Der fann es 
niept um bcS Menfehen willen, fonbern Der 
muß es um feiner felbft willen wollen, weil 
er ihm unter Opferung feiner felbft zu bienen 
bereit ift. QBer bient, wagt immer [ich felbft, 
um mit Diefem Opfer [ich ganz mit feinem 
Qßerf zu Perbinben. Biber troßbem erfchcinr 
mir 3 h r -' Negation, 3 hrc betonte Blblcßnung 
Der SDentität pon 932acht unb QBirfen, pon 
Öerrfcßaft- unb Vienft eine ©egenfaßlichfeit 
unferer Blufcbauuugcii 511 offenbaren. 34> 
empfinbe biefen Gegenfaß ebenfo, wenn Sie 
Goethe unb 9lapotccm nur alS Genies ein- 
anber bewunbcrit laffen. pfnchologifd) mag 
Das richtig gebaut fein, aber ich oermiffe in 
Diefer Vcutung bas, waS Spengler Den 
„phpfiognomifchcn 2 aft" genannt h a 'f, ^cn 
Das Gefüßl Dafür, baß fictj Goethe unb 9?a« 
polcon nicht nur als Genies begegneten, fon- 
Deru baß ber Giuc im Blubern Darüber hinaus 
eine Verförperung Des Seiles faß, an Dem 
cs ißm felbft in biefer Julie gebrach- Sjicv 
wirb meines Grad)tens Deutlich, baß Sie nur 
logifch-abftraft unb intellektuell betrachteten, 
unb ich gebe zu, baß Sic bei biefer Von fart 
Die ffiialcftil beffen, was ich mit Jriebrieß 
.s)ielfchcr 3 nncrlichfcit unb Macht genannt 
habe, als ein begriffliche* ©egenfaßpaar be- 
haupten mttffcn. Biber in bem Blugenblid, in 
Dem Sie bie OBaßtheU Der platonijcßen Gr- 
fenutnis erfahren haben, baß Gntgcgcngcfcß* 
tes aus Dem Gntgegcngcfcßtcn entjtcM unb 


fid) wed)fclfcitig bureßbringt, in bem Blugcn- 
blid, wo Sie alfo Gefcßid)tc unb Qßerben bcS 
beutfeheu GeifteS tebenbig, bialettifch fehen, 
wirb biefer Gegenfaß aufgehoben [ein. Bane:*; 
Sie mich Damit feß ließen, baß i<h befenne, 
baß bas, was 9tict>fd)e Den „ins Geiftigfte 
gcftcigcrtcn JriberizianiSmuS" genannt ßat, 
bic Haltung anbeutet, in Der id) bic 3ulunft' 
unb Vollcnbung Des Snncrlichtcit unb 97lad)t 
zugleich Icbcubcn beutfeheu Menfeßen bc* 
fch'loiTcu unb erfüllt feße, eine Haltung übri- 
gens, Die fid> in einem heute beranwachfcnDcn 
Menfcßcuichlag als Ginheit pou Krieger unb 
Gelehrtentum,' pon Solbaten- unb Arbeiter* 
tum bereits Deutlicher als je abjUjcidxncn be- 
ginnt. 

3 andc. Bluf 3 ß r ^ polemif möchte id) uießt 
weiter zurüdfommen unb es bem Urteil bcS 
Befers überlaßen, ob meine 2 ?cobcd)tungsart 
tatjachlicß logifch-abftraftcr uub intcllcftuclier 
unb bie Shre lebenbiger unb bialcftifcßcr §cr* 
fuitft war. Biber bie Gegcnfählicßfeit unferer 
Blnfcßauung moeßte icß zum Schluß noch ein- 
mal kräftig bejahen. QBer unferm Gefprad) 
aufmerffam gefolgt ifr. Dem wirb nießt ent- 
gangen fein, baß es zuieftt in dnem ©egenfaß 
gipfelte, in bem auf ber einen Seite Die große 
perfönlicßkeit als Btusbrud einer gefeßieße* 
liehen Gewalt, auf Der anbern Seite Der große 
Menfeß im Vienfte für bie Mcnfchcngcmcin- 
feßaft ftanb. Bluf Der einen Seite war Die* 
©cnictum, entweber Der Macht ober Der 
3 nncrlicßlcit, ixt feiner Qöccßfclwirfung in ber 
beutfeßen Gefeßießte als Diefe leitcnb unb bc- 
ftimxncxxD cmpfunDcxi. Bluf Der anbern Seite 
erfeßien bas Söcßftc nießt als führenb unb 
Icnfcnb in Der Gefeßießte, nid;t als Blußer- 
orbcntlicßcs pollcnbct . in fieß, fonbern als 
Großes erfl in feiner Eingabe für Die Gc- 
meinfebaft. QBenn cs in -gcjcßichtlicßcn 93con- 
feßen auflcucßtctc wie in ^ölbcrlin unb fo in 
einer ßoßen Geffalt porbilbltcß wttrbe, fo war 
Dies wie eine Verheißung, xpie eine crftmalige 
potlfommene Sinnerfüllung, bic eine Möglich* 
feit beutfeßen Menfeßentums barg unb pou 
nun an jebem Ginzclncn zu erfüllen gegeben 
war. Bluf Der einen Seite ftanb bic Snntßcfc 
gcfcßicßtSbilbcnbcr Kräfte, auf Der anberen 
bas mcnfcßlicße Vorbilb eines QBirfens in ber 
©emcinfcßajt. QBer aber wollte * glauben, ß^ cr 
lägen bic einzigen 9JJöglicßfeitcxi DeS Vcut- 
feßen? Schon Der Kampf um Diefe beiben 
ergibt unciiDlictics G'cjpräch. 


Pon Pottstum unb 6cimat 


*Ooc«usfc^ungen ber beutfeßen "OoIFtrerbung 

Von OB c r n e r >j a p c r b c d 

Ovganifatorifeßer Beiter bcs „9lci<ß3bunbcs Volfstum unb Heimat 


Blus Dem Gßaos Des pÖUigcn Verfalls 
unterer 3eit erßob fieß bic Veutfeße 9vcpoIu- 
tion bcs 92ation<ilfozicili*muS als QBiebcrDc- 
fimiung bcs beutfeßen Voltes auf feine eigenen 
Qßerte* unb als QBieDererwedung langft Per* 
feßütteter Kräfte. Vic politifeße 9tcuorbnung 
Der pergangenen Monate öffnete ben Bebens- 
raum für bas Qßaeßstum eine* neuen Volkes. 

Vic Q3olkwcrbung, bie pon Der politifeßen 
Gbene ßcr vorbereitet ift, fteßt freiließ erft am 
Blnfang. 3ßr aus Den tiefften QBurzeln beut* 
feßen Volkstums Kräfte zuzufüßren, heißt 
nunmehr bie Blufgabc. CDcr Jüßrer felbft 
bringt Diefe neue Blufgabc 511 m BluSDrud, wenn 
er por nießt langer 3eit Pon Der 9£otwcnbig- 
feit Der „Grzießung bcs beutfeßen Menfeßen" 
fpraeß. 

QBir woüext heute weniger pou Der 9Zot- 
wenDigfeit einer neuen Kultur fpreeßen, am 
allcrwcnigftcn pou einem zu feßaffenDen natio- 
nalfozialiftifcßen Stil. Man fann Kultur 
nießt wollen unb nicht organisieren. Sic wirb 
einmal Pon felbft aus einem neuen Volkstum 


ßerPorwaeßfen. Venn Kultur ift Der ©eftalt 
geworbene Blusbrud DeS Volkstums. Vic 
cutfcßeibeube Vorausfeßung für jcglicße 92cu- 
geftaltung auf Der feclif^cn • unb geiftigen 
Gbene ift bas Qß erben eines neuen 
Volkstum*. Bin ißm gilt cs zu ßßaffen, 
ißm Den Q3obcn zu bereiten. 

Blus ber po litijeben Gnpedung Des Volke*, 
bas cs bis in feine Viefen aufgewühlt ßat, 
unb aus Dem neugewonnenen BcbcnSgefüßl 
ßerauS wirb bas neue VollStum erfteßen. Vie 
Gntwidlung neuen VotfStumS kann fieß jeboeß 
nur pou unten ttaeß oben poüzicßen, 
fo wie bic politifeße Bewegung DeS 92ational- 
fozialiSmuS aueß pon unten naeß oben bureß- 
braeß. Vragcr neuen Volkstum* unb neuer 
Volkskultur' müffen unb können nur bie Volks* 
feßiehten fein, bic aueß z u Srägern Der poli- 
tifeßen Grßebung würben: Vauern unb Blr* 
beiter. 

Blus bem Bcbensgcfüßl DeS in feinen brei- 
ten tragenben Seßießten erwarten Volke* 
wirb bas neue Volkstum werben. Vann erft 
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wieber wirb VotfStuin unt Kultur bic Ein- 
heit barfleßcn, bic mir in Den VolfSfuUurcn 
»ergangener Zeitalter bemunbern. So prägte 
im 9Kittctaltcr bic noch nietet zerfpaltcnc 
VolfSfcclc ihren einheitlichen AuSDrud Den 
Stätten, Dom bäuerlichen Seben unD Der. 
Sißen Der HerrfchenDen auf. 

3m liberaU|tifd)cn 3citaltcr vertiefte {ich 
Die Kluft »oßenDS, Die VolfStum unD Kultur 
auScinanbcrriß. ©er einfache VolfSgcnoffc 
bat nicht mehr Anteil an Der fulturcßcn ©c- 
ftaltung, wie fic in Kunft unD SßifTcnfdiaft 
nur noch »ou einer Obcrfcbicht geformt wirb. 
AIS pehtbaren AuSDrud Diefer Kluft crtebcit 
mir Den Unterschieb zwischen Der Schicht Der 
„©abilbeten 77 unD Der „ungebilbeten t 3JJafIc ,/ . 

Vkltanfchaulich beftetjt Diefc Kluft für unS 
9iaticnalfo3ialiften langft nicht meßr. Aber 
cS gilt, Pc auch in Der VSirUicf)tcit zu be- 
teiligen. QBährenD eine liocratiftifd) Deftimmte 
33ilbungspflcgc »erfuebte, Durd) Arbeit »on 
oben nach unten „Kultur inS Q5oIf $u tragen' 7 , 
wirb Der OiationalfozialiSmuS einen gänzlich 
anberen ©ßeg gehen. 

V3i: h^hen erfannt, Daß aßeS, waS Dem 
Volle t va eigen fein foß, au5 ihm f c l b ft 
hcrnormachfcn muß. Q3ir wißen, baß 
mir »on einer VolfSfuttur erfl Daun fprccßcu 
Dürfen, wenn Die breiten tragenDen Schichten 
DeS VoltcS wieber auS fid) fclbft Den eigenen 
AuSbrud ihres Sebent gepalten. 

©arum erfdjeint es unS weniger notwendig, 
baß Die VoUSmaffen Den Aufbau bcifpicls- 
tpeife irgenbeines herrlichen < DDlciffcrn>crCc^ 
Der ocrftchcn unD cS im heften gallc 

na cf^ucr leben oermögen, als vielmehr b aß fie 
jclbft wieber mufijicrcn unD fingen unD ihrem 
Erleben im VolfStieb .Sßortc fehaffen. Erft 
wenn biefeS lebenDige Eigcngeftaltcn hier unD 
auch auf anberen ©ebictcn entftcht, erft wenn 
hier Die Quellen wieber unmittelbar fließen, 
tann non VottSfultur gef proeben werben. 

©arum wollen mir zum Volle nicht hin- 
gehen unD ihm zwar VcrcbruugSnnirbigcS 
unD uns QBcrtwoßftcS »ermitteln, DaS ihm 
jebod) als AuSDrtid eines anberen Sehens* 
gefühlt, eben DeS einer fulturcßcn g (iß r er- 
fcbicht fremb bleiben muß. QBir wollen ihm 
hinweghelfen über Den Bruch, Der in feiner 
Überlieferung, fei cs in Der Des Bauern- 
ftanbeS ober Der Des Sjanbwcrfö, entftanben 
ift, inbem wir an feiner »ergangenen Über- 
lieferung wieber anfnüpfen. Stießt Daruin, um 
Vergangenes auszugraben unD zu fonfer* 
Pieren, fonbern aus Der Oiotwenöigleit heraus, 
an Den Blutfirom Des Deutfeßen Voltes wieber 
heranfommen { )u milffcn. 

Unb Diefen Blutfirom erleben wir in Der 
Durch Die 3ahrtaufcnbc hinburchgchcnbcn 
Überlieferung Des Volfstums, im Brauchtum 
DeS Säuern unD Der §anbwcrfsgilbcn,_ im 
ürfpnutg allen Bühncnfpicls, Dem 2aicnfpiel, 
in Der Volfsmufif unD Dem reichen Schau Des 
VolfSliebcS. 

Ser ,,^eid)5bunD VoIfStum unD Heimat" 
hat von Dem Stellvertreter Des gübrers, 9lu* 
Dolf Heß, Den Auftrag erhalten, Das was Per* 
cin^ell feit Saören unD oft feit Sabrzehnteu 
um Die 9Zcngcftaltung Des Deutfehen Voll*- 
tums fiimpft, iufammcRiufaffen äu einer gro- 
ßen TS c r f g c in cinfd>aff. Sn Den »er- 
gangenen 9Kouatcn ift Der 3ufammcnf<hluß 
Der gefamten führenben Verbänbe unD Vereine 
Der Deutfehen VoltStums- unD §cimatarbcit 
im „9*cich3bunb Volfstuin unD Heimat" er- 
folgt. 3chntaujcnDc »on Vereinen unD Ver- 
bänben höben fich unter Verzicht auf ihre 
organifatorifchc ©clbftänbigtcit Der nationaf- 
fojialiftifchcn gührung unterftcllt, Vereine 
unD Verbänbe, Die ihre ©ignung unD Bewäh- 
rung im Kampf um DaS Deutfehe Voltstum 
bemiefen höben. 92achDcm fic nunmehr aus 
ihrer. Vereinzelung h cra uSgclöft unD zu ge- 
sneinfamer Arbeit zufammengefuhrt finb, tann 
»on hier auS Gntfd)ciDenDeS getan werben 
für Die Vierte, bic unS at^ h öc bf tc ‘Verpflich- 
tung gegeben finb: Voltstum unb öeimat. 


Crftc 9lü|twoche für Die VolJStumäwartc Des 
9?cith^btmDcs Volfstum unb $>cimat 

3n Der im Subwigsluffcr Schloßparf ge- 
legenen SugcnDhcrbcrgc „SchwcizorbauS" fanD 
vom 2!. bis 28. ‘2. Die erfte ?\üftwoche für 
Die lünftigen VoUstumswavte Des „?\cid^s* 
bunbeS VolfStum unD öejmat 77 unb Der 92S.- 
©emeinjehaft „Kraft Durch greuDe" ftalt. 
Von Diefen großen 3cntra!ftcHcn Der Deut- 
fehen VolfStumSarbeit foßen im Saufe DtefeS 
Sahves jwcilaufcnb VolfStumswarte ins 
X!anD binauSgefanb: werben, um l;unDcrt- 
taufenb führcrifcf) veranlagte 9Kenfchcn in Den 
Betrieben Der „Ceurfcbeu Arbeitsfront" unD 
in Den Staaten unb Dörfern DeS Reiches in 
Den vielfältigen gormen neuen ©emeinfebafts- 
Icbcns in Sieb, Spiel, San,’, unb gcicrabenb- 
gcftaltung zu feßuten. Damit Diefc wieber ihrcr- 
feitS in ihren ©cmcinfcbaftcn cntjprcdicnbc 
Anregungen unb §in weife geben fönticn. 


Vrei Oftcrfingwochcn 
Des 9Jci^SbunDeS Voltstum unb Heimat 
Sn Der Ofterwoche »cranftaltct Der ^leichs- 
bunb Voltstum unD Heimat Drei Singwochen: 


am 9ticDcrrhcin (Ccitung : QSilhctm 
§opfmüßcr; AuStunft unb Aitmclbung hei 
Pfarrer grit) Seprud, VüffclDorf-KaifcrS- 
werth, glicbncrftr. 2) ; in TS ii r 1 1 c m borg 
(Ort: VaD Voll; Leitung: Vkiltcr Jöenfel. 
Ausfunft unD AnmclDung beim Arbeitsfreis 
für ööusmufif, KaffcI-VeilhclmShöhc, Hein- 
rich Scbüt)-AKcc 77) ; unb in S eh 1 c f i c n 
(Ort: $ugcnbpof Haffih vor ©laß. ©cfamt- 
leitung: Vr. VSerner Shuft. Anmclbung ^bei 
Der 2ar.Dfd)aftSfühnmg Schieficn DeS „9?cichS- 
bitnDcs Voltstum unb Heimat' 7 , VreSlau, 
Sternftr. 2). 

Ser Sahrcsplan 1934 DeS 9Rufifhcimcs 
granffurt an Der Ober 

©er Söh^cSplan 1934 DeS SJlafitbcimcs in 
granffurt an Der Ober, Diefer erfolgreichen 
SchulungSftättc Deutfeher Sungmannfehaft, 
ficht wieber eine 9?eihc intcreffanter 2ebr* 
gängc vox. So finbet unter anberem vom 3. 
bis 9. 4. ein »om 3cutraUnftitut für Er- 
ziehung unD üntcrridjt - ocranftaltctcs ©eo- 
polivifchcS ScbulungSlagcr patt, nachbcm ein 
erfteS 2agcr über ^DiefeS Aufgabengebiet im 


©Triften 

3 ur religiösen Ttußeinanberfe^ung unferer 3cit 


5Die (ßböa 

■*2tv.S Item 2Uinorötfd)cn überjeßt pon Start Stonrab 
Stcifunt|rf)iaa 3.50, Seinen 4.80 

CDicjc „ttrjäfjlenbc Gbba" ober „Süßere Gbba" ift bicjcni^c Sammlung 
unferer i?crmauifrf)-mbtt)ifd)en Siebtunaen, bic allein Den 92amcn „GDDa" 
>u {Recht füfjrt — ipätjvenD im allgemeinen bcDaucrlidjcrrocifc nur Die Sieber- 
GDDa Mannt ift. JVonraDS Übcrfeßutia ift at$ meifterfjaft anertannt; Die ich' 
itit>n$pt?itofopf>if<fic ßinftlfirunci t^ilt als t\runDlc(ienD. 3er Slnljancf brtn^t rnnD 
300 Oiamens* unb Sadjcrläutcrungcn. 

<Bermanifd)e Xeligton 

Von Karl KonraD 
Steifumfehlög 2.20, Seinen 3.50 

Eine Untcrjuchuug Darüber, was Die gcrmanifche Religion unferen Vor- 
fahren im ©egenfah zur lanMflufigcn Meinung bcbcutetc — unb was fic au 
fittlich-rcligiöfcn Vierten uns ®cutfd)en auch h cwtc noc ^ 5« bieten oermag, 
Dargcftcllt au Der germanifeßen ©laubenSlchrc, wie fie fid) aus Der CiDDa er- 
aibt, ur.D Der altuorbUchon Sittcnlchre. ©er Dritte ©eil Der ^chnft, ac 
QBeihclchre, gibt Die ©runDzüge einer QBeihcorhnung für Die verliehenen 
Deutfehen geftjeiten: Oftern, Sonnenwenhe, Grutefeft, VBcihnad)tcn/ -^aufc, 
Hochzeit, Begräbnis ufw. ufw. Hier finbet jeber rcligiöfc ©cutfeße icbcr ©lau- 
benSrichtung eine gülle von Anregungen. 

.Rann uns bic l£Sba Keligions bud) trerben? 

52 Ebba- AuDach tcu von Karl Konrab 
Steifumfdjlag 2.—, Seinen 3.20 

Sic „fleinc ©ötterlchrc" Der ©plfaginning, in gorm »on Anbachten für jeben 
Sonntag DeS germauifdjen SahrcS Dargcftcllt. 

5Der SDur/Balbr-ÄuIt, öer iDonac^ult 

acfcbichtlicb unterfliegt unD feinem Qßefen nad) Dargcftcllt oon ®r. 23aron 
«arl oicamar Pon SaDera in „0)ic (3cfd)icf)tc Der %^lnnger mm Öen Sir- 
aufängen bis zum Untergang Des Königreichs im Söhre oM. 

Stcifumfchlag 2.— 

t^eimatreligion! 

Eine rcligiöfc Kampjfchrift von Ernft Höud 
Stcifumfchlag 1.60, gebunben 2.20 

A r t j r c m D e r , aufgezwungener jübifcher ©l Q ubc — ober a r te i g c n e 
©ofterfenntnis aus Der germanifchen Arphen- unb 9Kärd)cnwclt . ©ics fmD 
Die beiten ©laubcnSpolc, um Die auf Der geiftigen Gbene Der ©egenwart ge- 
rungen wirb. 2Ber Diefc „fprcchcnb lebenDige, geDanfenPoße Sßrift (SuDwig 
Bäte) Durchgearbeitet hat, fennt Das VSarum unfercS »olflußen VerfaUS, Denn 
fic rüdt Diefc 'Probleme Deutlich »or Augen, ©cm ncucnva<hciiben rchgiöfen 
l'cben aber gibt fic Sinnbcutung unb zieifichcre Vöcgwcifung. 


(Cr ich Kötb X) er lag, (Cifenad) 
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Januar diefes Satire« einen großen Gefolg 
gcAcitigt bat. — Bern 3. 5. bis jum 29. 6. 
und nom 18. 10. bis 20. 12. belebt das <Pvcu- 
füube ÄultuSnüniffcrium daS S)cim mitjtaat- 
licncn Scijrgängcn über bas; ibema „Grund- 
frafte deutfeher Heimatbildung", und in den 
Sommerferien find neben einer Ghormeiftcr- 
tagung deS Öftmärfifchen Sängerbundes 3 wci 
neue ' Sebrgange für $cffgcftaltung und 
BJCinncrtaws po'rgcfchcn. 

etwas über bic fcf>n>äbifd)c BolfStanaarbcit 

Sic Arbcitsgcmcinfchait febwabijeher Botts- 
tai^freifc in it>rcr heutigen JJoim unb 3u- 
{ammcnfct)ung ift etwa anderthalb 3 ohrc alt. 
Sd)on piclc 'Sal?re vorher beftanb eine Ar- 
bcitsgemcinfcbaft, bic allerdings nur wenige 
benachbarte Streife, oor allem Äreife deS Ober- 
landes, umfaßte. ©iefe alte AvbcitSgcmcin- 
fd>aft hat im Saufe des 3abrcS 1931 ihre 
Sätigfeit eingefteUt. 

benachbarte Äreife pflegten jedoch 31 t biefer 
3eit erfolgreiche unb gefunde 3ufammcn- 
arbeit. Aus biefeu tlcineu Arbeitsfamerad- 
fehaften, bic auch beute noch außerft wichtig 


find, entftaub mit ber 3cit ein ineinander- 
greifendes Arbeiten in Schwaben. j3o fam cS, 
daß bem erften 9^uf ju einem -treffen, der 
r>on Kängen (Sepp Burg) cuSging, bereits 
etwa ^ei;n bis c,robi\ greife mit über hundert 
Scutcn 'folgten. Bei diefem Sreffen wurde 
der ©rund” ju neuen ArbcitSgcmcinfchaftcn 
gelegt. Kura por diefem Sreffen in Bad Soll 
war' ein flcincrcS in Gßlingen, uier QBothen 
fpätcr eins auf der Scbwübifcbcn '211b, in 
Sonfee, bei dem die 2cilncbmcr ( \abl fchon 
größer mar als in Bad Soll. 

BaS Sonfeer ‘ Sreffen febtofj die 3abrcS- 
aebeit 1932 ab. Satuals fchon wurde 6c- 
fehioffen, die Arbeit im Söhre 1933 mit einem 
geiferen Sreffen öu beginnen. GS fam jum 
9Jiaicn- * und Sanafeft in ©äppingen. ®ic 
Scünchmcr^ahl batte fich gegen Sonfee 1932 
perdoppelt, Borfießtig- gefärbt nahmen etwa 
achtzehn Äreife mit etwa Aweibundertfünfeig 
Scutcu daran teil. 

BaS BolfStan 3 gul hat fich im Saufe des 
3ohreS.1933 allmählich abgerundet. 2 )aS ift 
ein Jortfeßritt. '2lbcr der Bolfstan» aüein 
genügt nicht, um ein 3cft $u gcftalten.^ 3u 
einem wirtlich lebendigen c?eft gepbren Banj, 
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Sied und Spiel. GS muß alfo bei fünftigen 
Treffen eine beftimmte 3cit für das BotfSlicd 
frei gehalten werden. Gin Saicnfpicl i)ai 
mbglichit der am Ort des SreffenS arbeitende 
S¥rcis poroubcrcitcu, da auswärtige ©nippen 
faft nie für das pol^ahligc Grfcheinen ihrer 
Spieler cinftchen fdnncn. 

Arbeit in auslanddeutfd)cn Gemeinden 

3m Aufträge deS Scutjcbcn Goaugclifchcu 
ÄirchcnausfchuffcS, und mit GinPerftändniS 
deS BifchofS der cpangeliichcn Kirche Br. 
fpopp-Agram, betuchte der Seiler der Guan- 
gclifchen Schule für BoltSmufif - Spandau, 
Gerhard Schwarz die deutfehen Siedlungen 
und die cpangclifd)cn ©emeinden SüdflaoienS 
in '2lgram, Belgrad, im Banat unb in** der 
Batfdrta, um dort für die Ausbreitung deS 
GharaleS und deS dcuifchcn BolfSticdcS im 
Sinne der Singbewegung 3 U werben. 3n den 
rein deutfehen Siedlungen der Schwaben und 
^Pfäl 3 er, 92eu- c pa3ua und 9?cu-2Bcrba$ (92opi- 
BerbaS), foroic in ' der Hauptftedt des 
BeutfeßtumS, Oieufaü (9iopifad), fanden Sing- 
abende mit alten deutfehen Botfsliedcrn und 
Gßorälcn flau, die ein großes Verlangen nach 
einer ^ortfeßung im Sinne der Singbewe- 
gung wachriefen.' 

* * •* 

^ür Sippe unb Sitte 

?9ii ^ermann S b n S 

Ghe die Stadt war mir ihrem 2ad, war 
der Sauer da. Sein Stammbaum reicht in 
die 3citcn, da noch mit der Steinhaefe der 
Soden gclocfert wurde, da er, der Sauer, als 
erftcr 3ud)t und Sitte dort fdmen ließ, wo 
bi«h)cr Worden pen halbwilden Sägern und 
J-ifchcrn ein Oafein führten dem deS 2BolfcS 
und deS Ottern ähnlich- fam der QSeidc- 
baucr, oäunte die ^auSflatt ein, rammte Sal- 
ten in den 33odcn, dedte fic und perband fic 
mit feflcn CSändcn; indem er mit den heiligen 
drei §dl 3 crn auf dem Steinberde die flam- 
men erblühen ließ, nahm er 23cfit> Pon dem 
Sande im 9iamen der Äultur. 2)cnn erft der 
Sauer fchuf das, was wir fo nennen; c?itd>cr, 
3ägcr und QEemderhirfen h aI) cn feine oder 
nur geringe Äultur; der 23aucr aber h<*t fte. 
Und er hatte urfprünglich eine fcf?r hohe Äuf- 
tur, er war eben der Kulturträger. hoch 
feine yeultur war, das lehrt uns Die Gdda, 
lehrt uns Sacitus, lehrt unS die reiche 93ftitc 
der S3aufunft in der 3eit der 93ölferwandc- 
rung, lehrt unS der gut organifiertc 2Sider- 
ftand, den die deutfehen 23auern dem Anfturmc 
des CEBclfchtumS unter 2)rufuS, SiberiuS, 
©crmanicuS und 9?arus und unter Gburlcs 
le 9)iagnc entgegenfeftten. 2)as lehrt uns auch 
der reiche, foftbare Urpäterbausrat, der cinft 
das öcim des dcul-fchcn 23aucrn gierte und 
jd)t in 9Kufccn aufgefpeidjert ift. ®ic Grund- 
lage aller Kultur ' hat ihre Grundlage im 
Bauerntum. 

Oeffen ift fiel) der -Sauer wohl bewn^t: 
3 war nicht jeder einzelne, fondern der 23auer 
als ©efamtheit aufgefaßt, denn nicht nur 
der einzelne 9)2cnfch l;at ein ©cdächtniS, fon- 
dern auch ganje Q3olfsfchid)ten befitjert ein 
GrinncrungSPcrmdgcn, das untrüglicher, 
treuer und fefter ift als leblofe, geduldige 
©egenftände wie Stein, Pergament und Ra- 
pier. Kraft diefeS ©cdächtniffcS faat fi<h der - 
23auer: „Ghe ihr da wäret, ihr Scutc au£ 
der Stadt, ob reich, ob arm, ob hach, ob 
niedrig, war ich da. 3<h brach den Soden, 
ich fäte das Korn, ich i<h u i ^ 5 cl ^,. au f bem 
ihr leben und gedeihen tonntet mit eurem 
Gewerbe, eurem fandet, eurer Snduftric, 
eurem Scrfchr. 3ch fand das SRech t, ich gab 
das ©efet), ich wehrte den greinb ab, idh trug 
die Saften jahrtaufendelang. 3<h bin der 
23aum, und ihr feid die 23laftcr, ich bin die 
Üucllc, und ihr feid die Jylut, ich bin das 
3=oucr, und ihr feid der Schein." So denft 


Jluncnbenfrr.al 
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2?on Sfa ^rtnjcffin pon Schbnaich'^arolath 
932it Piclcn Abbildungen im Sert und 25 Bildtafeln. Stcifumj(hlag 4.— 

2»ie einzige 3ufammcnftcUung uou 9vunen-llrfundcn, die wir befitjen. 2ic 
Aahlrcichen groben find auch für jeden Saien lesbar. Gr wird durch fic mit 
der älteren 9 7 vuncnrcihc, den jttngcvcn 9\uncn und Äbnig QBaldemars Ovuncu 


bildungcn find anderwärts nicht 3U finden, ba fic das 92ationalmujcum in 
.Kopenhagen cin.vig für diefes Buch freigegeben hat. 


•i« 


iöer Unbefannte 

Gin ’*Oftcr-9Rt>ftcricnfpicl pon Georg Stammler 
9Xit Bildern pon J^rdinand Jodler, ^vxt\ 9*öhrs und A. 2pau( Cöjcbcr 

Stcjfumfchlag 2.40 

Über die erzählte Begebenheit weit hinausgreifend, gestaltet Georg Stamm- 
ler den immergültigen fcclifchen Borgang aus tiefer deutfeher (öottoerbunden- 
heit heraus: das vlingen jwifchcn der perfönlichen 92ot des Gin^cl-Sch und 
der geiftigen Rührung. Aus dem vcicdcrfchiag des urchciftlichcn Berid)tcS ift 
diefes befondere ^er^ens- und Bßcltgcfchehnis'herausgclöft für alle 3citcn und 
für alle rcligidfcu Beteuntuiffe ftit einem BÜd Pon hbchfter, wcgwcifcudcr Art 
für die deutfehe Gegenwart. „Stofes ift das gewattigfte Saicnfpicl, weil cs 
das fchlichtcftc ift" <$cQmut pon Schwcinih). 


C5ci^: unb i£rbenn?er£ 

Ginc 'pfingft*9Korgcnfprache pon Georg Stammler. 25 "'Pfennig 

Giue Saienpredigt über die Scibwcrdung des ©eifteS in der politifcheu und 
polHichcn Gegenwart aus der 92ot des deutfehen BluteS und der Bcfcclthcit 
der deutfehen' Heimaterde. 


YOorte an eine ©d}nr 

Bon Georg Stammler 
Stcijumfchlag 3.—, Seinen 4.50 

Ginc ScbcnSlehre aus dem GrlcbniS wiTtUchcr, wefenhafter ©emeinfehaft, 
die auS einer großen, alles übcrftrahlenden Ginheit herauSwächff. GS ift die 
Ginbeit der ticfiten Schicht im 9)knjchen, der Schicht, die unmittelbar mit dem 
Gwigen im 3ufammenl;ang fleht. 6o oom 9^cligibfen fclbft ergriffen, wird 
Georg Stammler 3 um richtunggebenden Jü^rcr yd einer daS gan^c deatfehe 
93ienfchcntum durchwirfenden und wefenhaft beftimmenden CDeutfchbcit. ’2as 
Bmh ift bereits in einer Auflage von 10 000 Stücf Perbreitet. 


r i d) K ö 1 1> X> e r l a g , (£ i f e n a d) 





flrv v . r- ■ 

fe' . - 

y'V 'er unb barf er benfen. V3o wären wir, hätte 
i"i rtießt ber Sauer bic ffarfeu $noä)cn. Die 
berben Ncrucn unb bä*? gefunbe 23 tut ge- 
habt? AuSgclöfcßt batten uns junger, ^peft 
unb Krieg." Nie wieder wären wir aufgc* 
ffanben na6 bem Srcißto.iahrclricgc. £'::b 


wo wäre unfer ureigenes VJefen geblieben 
unter bc:n römif(f)-fränfifd)-fran^öjtf<bcu 2 ad, 
beu uns bic 3lPÜifation brachte, wäre beut- 
feßer ©cift nicht lebenbig geblieben unter ben 
Strobbääicm ber Sör-cr? 


Dom neuen IDeutfcßlanb 

lüftefc Xefenberej über ben jRair.pf izi n bic tPelfcnföauung 


3n iciner -Hebe x>onx 22. 2. über bas Sterna 
„SA Kampf um bic VSettanfeßauung" hat 
Alfred Nofenberg Ausführungen gema <ßt, oic 
für bic Zünftige Vkiterfüßrung bcS Natio- 
italfoöialiömuS auf allen Gebieten bcS beut- 
fehen SebenS pon grunbfäßlicßcc Scbcutung 
finb. SBiefe ©rflänmgcn erhielten ihr befon- 
bcrcS ©ewi <ßt bur<ß bic Ampcfcnßcit deS 
Kanzlers. 

Alfreb Nofenberg erklärte: bic fuiatSpoli* 
tißße Ncoolution " ift beendet, bic- geiftia- 
fcclifchc Slmfcßmclzung, bic ihren Anfang in 
ben bas ganze beutfeße Scbcu erfcßüttcrnbcu 
Anaufttagen deS 3<*ßrc$ 1914 nahm, ficht aber 
noch ganz am Anfang. Sic nationalfoziali- 
ftlfcße Bewegung f?ättc ihren Sinn nicht er- 
füllt, wenn fio fieß mit ber rein ftaatlicßon 
Maeßt begnügen würbe; fic muß zur cv- 
fchnten wirklichen GrfüUung ihres VJefenS 
geführt werben. 

Sie bezeießnenbe Haltung bcs beutjeßen 
Nationalismus gegenüber * bem Scßicffal 
und ben Niaeßten 'ber tyolitit unb Kultur ift 
bic t?croifcf)c. Sie geht non bem alles ent- 
fchciber.bcn Bekenntnis aus, baß 53lut unb 
Gßaraktcr, Naffc unb Seele nur ocrfchicbcnc 
Bezeichnungen für bas gleiche QBefen finb. 
3m NationalfoziatiSmuS brach ein tiefcS 
Mpnerium des Blutes auf, baS bem beut- 
feßert Volte Pcrlorcngegangcn feßten. Mit 
biefem Grlebnis einher ging bic wiffenfeßaft- 
licßc Grgrünbung ber b entließen 3ufammcn- 
hänge bureß bic 

N a f f c n k u n b c , 

bic nichts anbcrcs barftcllt, als ben Verfueß 
einer beutfehen Sclbftbcfinnung. Sic Waffen- 
funbe, bic künftig im ftaatlichcn unb nolk* 
liehen beutfehen 2cbcn einen erften Nlaü ein- 
nehmen wirb, per f ließt auf bic ilrgriinbc bcs 
3<ßS iurüctjugehcn, inbem fic pcrbcutlicßt, 
baß, bic ©efeße ber leiblichen Vererbung ihren 
unmittelbaren V3ibcrfcßcin in ber fcctifchen 
Haltung unb ber inneren eines be- 

ftimmten MenfeßentumS finben. > 

•Als Folgerung biejer Anfeßammg, baff*' 
Seele unb Naffc/ aber auch Gbaraftcriojigfcit 
unb Naffeueßaos cinanbcr bedingen, baß eine 
Seele mit einer Naffc geboren wirb unb mit 
ihr ^ugrunbe geht, ift eine 

neue ©efeßießtsauf faffung 

entftanben, welche bic ©rößc ber Männer unb 
grauen ber Vergangenheit auf allen ©cbictcn 
Dana# mißt, mit welker Straft unb Voll- 
fommenheit fic 23 tut unb 23obcn ber beutfehen 
Nation -erhalten, in welchem Ausmaß fic bic 
halben 23crfc germanifchen (Ehrgcf&h^ bc* 
fcmm*vt. unb als eine Schbpferfraft bas geiffige 
Seutfdhlanb geftählt unb oerflärt h at - . OJlit 
bfefer ; neuem VJertung rüctt bcifpielSwcifc an 
»ie Stelle ÄarlS bc^ ©rofecn ber Saufen- 
hö^og QBtbufinb alS Sräger ber beutfehen 
^eichsibcc; mit biefer neuen VJertung werben 
äu *' Vorläufern bcS nationalfojialiftifchcn 
9töchS bic großen 9\cbcllcn ber bcutf(hcn©e- 
f’<hi<htc. ber §obenftaufcr Jriebrich ber 3meitc 
•ebenfo wie §cihrict) ber £bwc, ^yriebrid) V3tl- 
^jhn non Vranbenburg wie Suther unb Sutten, 
-^ricbrich ber ©roßc unb 23i^marct. Saraus 
aber erhellt cu<h, baß im Sinne ber 9taffcr.- 
©cclcnfunbc leine V3elt-©cfchich tc 


gibt; fonbern bic ©efchichtc ber Völfer ftcllt 
einen felbftänbigcn, ctgcnwertigen 2cbcnSfrciS 
für fich &sr. 

Auf bem ©ebiefe ber 

u n ft 

muß ber geiftig-fcclifcbe Slmbrucß jur ©er- 
tuna unb Sarftellung ber eigenen Art führen, 
wie" fic bic ?Haffcn-<5cclenfunbc begreift. 3n 
ben 3ßittclpunft ihrer formen hot bic Äunft 
nicß.t. mehr ben problematischen, jcrquältcn 
9Kcnf<hc<t 5 u ftetten, fonbern glleS Starte unb 
©cfunbe, ben Kampf unb Sieg be$ wahrhaft 
Scutfchcn, ober auch bic hcroifdjc 9Jiebcrlagc. 

©an 3 befonberen ®d)uß wirb im National- 
foftialismuS baS wirtlich echte, nicht ben gcr- 
manifchcn SBerten wibcrfprechcnbc 

religiöfc 23ctcnt\tnis 

genießen in AnerlcnntniS einer altgcnr.a- 
hijehen ©boraftcrhaltung, wonach um einer 
rcligüfcn Anfehauung willen Vtenfehen nicht 
in *3wietrau?t unb blutige Kämpfe geftür^t 
werben bürfen. Sas Kampffclb ber Partei 
liegt allein auf flaatspolitifchcm ©cbietc; es 
ijt'barum in folgerichtiger Sßcitcrfühnmg ber 
^ugcfichcrtcn ©cwiffcnSfrcibcit perboten, im 
23raunhcmb au religiöfc« Ausfprachen teil* 
.yunchmen. 

3=ür ein neues Deutfeßes ©laubenStum ift 
pon hödjfüw Vebcutung, baß auch Alfreb 
Oxofenberg — wie fcincr^cit ber Stcllpertrctcr 
bcs Führers, ?lubolf öcß — uumißpcrftänb- 
lieh Pcrfünbcte: „2ßir achten ben ©tauben 
ber ffaatlich anerfannten Kirchen, aber auJ) 
jenes Streben, bas nach neuen rcligibfcn for- 
men fucht .... 2Bir fprechcn uns nicht baS 
9vccht ^u, weber als Bewegung noch als 
Staat, Rührer biefer Veftrebungen (:gir 
Schaffung einer beutfehen OiationaUirefae) als 
unreife ^eißfporne hmauficllen." 

Siefe erneute ©rftärung ber nationalem- 
iiftifchen Rührung öffnet bem organifeßen 
VJcitcrwachfcn ber beutfehen 3bec auf rcli- 
giöfer ©bene bic 2ßcgc. „Ser Streit um bic 
.Sogtnen. ift 31 t ßnftc — . bas große 9?ing* % n 
ber* Vierte bat feinen Anfang genommen." 


Sic SA. als 2ebcnsform ber beutfehen 3 u 3 c nt> 

Öiewt führte ber ©ruppeuführer von 23er- 
tiu-23ranbenburg, StaatSrat 5^art ©rnft, fol- 
genbes auö: 

„Sic beutfehe SA. ift 31 a ftänbigen Sin- 
rict)tung als 2 cbcnSfortu ber beutfehen Sugenb 
geworben. Gs ift bic Gr^ichungSfchulc, in ber 
bic beutfehe 3 u 9 enb 3 U bem ehernen ©efeß 
ppu Kamera b.cntum unb VotfSge- 
m c i n f <h o f t bcs neuen Scutfcßlanb erlogen 
werben foü. Sie beutfehe 2ebcnS- unb Orb- 
nungSform auf ber ©runblage bcS autoritären 
gaihrungswefens 00 m 23efcbl unb ©chorfam, 
bas allein Gwigfeitebauer hot, gilt cS h\ cr 
ncu^ugcftalten. Ser unmilitärifchc ©h ara ^ tcr Hl 
baburch pollftänbig gewahrt, auch wenn bas 
nichtwöhlwoücnbc AuSlanb fte als mtlitärifch 
betrachtet. Als Icßtc unb t)öcf>ftc Aufgabe 
muß bier bic Umformung bes V^cnfd)en 00 m 
matcrialiftifcbcn Senten (Arbeit ift Stlaoerci) 
5 um nationalfoöialiffifchcn (vom fittltchcn 


iämnbfd'h bcS Arbeitsmuß) pofl^ogen werben." 

Sie SA als 9J?acf)tinftrumcnt gewährlciftet 
allein burch ihr Safein ‘oic Beruhigung bcs 
inncrbcutfchen .2cbcnS, bic (Ertüchtigung ber 
oungmannfehaft unb Me Gröici;irtig oüm uatio- 
natfo^ialiftifchcn Staatsbürgertum. Sic ift 
eine Pon icbcm beutfehen 3üngling 311 burch- 
laufenbe Schule. 

Siefe Aufgaben werben, ihr .sufommen bis 
in bie fernften 3citcn uationalfo^ialiftüchcn 
StaatslcbcnS. 

Fahrpreisermäßigung nur noch für V)3- unb 

Sportjugenb 

Ser 9\cichsminifter bcS Snncru, Sr. Frid, 
hat nach mit ber Seutfehen 

9?eich^bahn-©rfeUfchaft ben SanbeSrcgicrungcn 
mitgctcilt, bdß^Pem 1. 4. ab nur noch^bcn Or- 
ganifationen ber* §itlcr*3ugcnb unb ben bem 
9*ci<h3fportführcr unmittelbar unterffettten 
SportPcrcinen 23cfchcinigungen über bic An* 
erfennung als 3ug^nbpflcgcPcrcin »ur Gr- 
lattgung ber 5nh r i’ r ^i^ crm ühigung bei ber 
9icichöbahn auSgeftettt werben bürfen. Siefe 
Aner^gnnung wirb ftf.r bic Ginheiten ber t- 
’ler^ugenb unb für bie SportPcrdnc fünftig 
nicht mehr von 23chör ben unb ftaatltcßcn 3u- 
genbpflcgcorgartifatipncn, fonbern auSfchließ- 
lich Pon ben ©ebictSführem ber if)itlcr*3n^enb 
unb ben BeairfSbeauftragten beS 9\cichSfport* 
führerS auSgefprochen. Sic Ancrlennung wirb 
wie bisher fd)riftlich mitgctcilt. 3ur Kon- * 
trolle ber Neuregelung werben bie bisherigen 
gelben Vereinigungen über bic Anerkennung 
als 3u<^cnDpftcact>crcin bureß weiße erfeßt. 

Sic Fahrpreisermäßigung für Fahrten jur 
Schulpflcgc bleibt Pon biefer Regelung un- 
berührt. 

Auflöfung OcS Seutjehen 'pfabfinberperbanbes 

Ser Suo.cnbführcr beS /Seutfehen NeießeS 
hat bic Auflöfung öcS Seutfeßen ^fabfinber- 
pcrbanbeS Perfügt, ba biefer feine Berechti- 
gung burch bic Satfaebe Perloren habe, baß 
bem" Verbanb nur noch ein 23unb, nämlicß bic . 
NcichSfchaft Scutfcßcr ^fabfinber, angchört. 

* .* 

3m Giupcrnehmen mit bem 23unbcSfübrcr M 
ber NeießSfehaft Scutfcßcr ‘pfabfinber, kal- 
ter Santen, ßat ber 3 u gc n öführcr bcS Scut- 
feßen Neießes bett bisherigen ficiter beS AuS- 
lanbSamteS ber Tvcichsfchaft Scutfcßcr Tfab- 
finber, Gberßarb plcwc, abberufen unb ißm 
jebe weitere Betätigung in ber beutfeßen 
3ugcnb unterfagt. Sic Seitung bcS Aus- 
tanbSamteS ift, ipic PPS. mclbet, auf -Karl 
Nabersberg übergegangen. 

Scutfcßcr VSanbcrrogcl 

Karl Vüctmann - Seffau, ber ehemalige 
Füßrer beS „SBanbcrPogclS pölfifeßer 23unb", 
ßat ben Auftrag erhalten, in ber Fn<ßfaule 11 
— „Scutfcßcr Vergfteiger- unb V3ant>crpcr* 
banb" — bcS NeicßSlportfüßrcrringcS bic 
©ruppc 3 ju fftßrcn. Siefe Gruppe 3 wirb 
umfaffen bic Seltlagcrbewegung, bic Frei- 
förpcrfultur unb eine bünbifeße ©ruppc unter 
bem Namen „Scutfcßcr Sßanbcrpogel". Sic 
ftcllpertrctcnbc Füßrung bcS „Seutfeßen ®an- 
bcroogclS" ift Sr. VJolfgang VJiecfberg, Ber- 
lin, übertragen worben. 
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